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Laund wirthſchaft und Sozial

demokratie.
Die ſoeben erſchienene amtliche Bearbeitung der land

wirthſchaftlichen Betriebszählung von 1895 zeigt nicht
nur, welche Bedeutung der Landwirthſchaft im deutſchen Wirth
ſchaftsleben w. iſt auch ſozialpolitiſch im Allgemeinen
außerordentlich lehrreich. Man braucht nur den Spuren der
ſozialdemokratiſchen Kritik zu folgen, die ſich ſoeben daran
macht, aus dieſer Statiſtik zu rn wie wenig die
Mehrzahl landwirthſchaftlicher Betriebsinhaber Anlaß habe, ſich
mit der rn gva im Allgemeinen ſolidariſch zu fühlen.
Die Geſammtzahl der landwirthſchaftlichen Betriebe
als Betrieb auch das kleinſte S er ausgenützte Stück Land gerechnet beziffert ſich auf 5556 900.
Davon wären allerdings 3 235 169 Betriebe oder 45,49 Proz.
aller Betriebe unter 2 ha oder 8 Morgen, von denen der
weitaus größte Theil ſicherlich den Jnhaber nur ſoweit ſelbſt
ſtändig zu ernähren vermag, als der Boden zu intenſivem
Gartenbetrieb, zu Obſt, Wein, Tabak und Gemüſebau ſich
eignet. Freilich iſt der größte Theil dieſer Betriebsinhaber auf
die Jnduſtrie, auf Handel und Verkehr und ſonſtige Lohnarbeit
hingewieſen, davon aber hat die Sozialdemokratie noch nichts.
Mag ſie über das Bohnen und Sonnenblumenbeet des Bahn-
wärters und den Kartoffelbau des Vorortmaurers oder des Gruben
arbeiters ſpotten, in dieſem kleinen landwirthſchaftlichen Beſitz iſt
Eines gewurzelt, was in unverſöhnlichem Widerſpruch zu der ſozial
demokratiſchen Doktrin ſteht: Die Liebe zum eigenen
u ha n Freude am eigenen ſelbſtſtändigen
unabhängigen Schaffen. Der Vorortmaurer und
der Grubenarbeiter, der mit Weib und Kind auf ſein Stückchen
Land hinauszieht, es beackert und bepflanzt, hat keine Neigung,
dieſen Genüſſen die rauchgeſchwärzte Kneipe vorzuziehen, wo
der zielbewußte Genoſſe gegen die c ſſegrie und was ſonſt
noch donnert. Jn ſeinem Kleinbetrieb ſteckt der Trieb zur
Wahrnehmung des Privatintereſſes, Sparſamkeit und
Nüchternheit, kurz alle jene Eigenſchaften welche die
Sozialdemokratie als „Stegmüllerei“ ächtet, nach dem
Namen Mannes der mit Schimpf und Schande
aus der Sozialdemokratie hinausgeſtoßen wurde, weil er gewagt,
ſich auf einem Parteitag deſſen zu rühmen, daß er mit dieſen
a a ſich zu einem ſeines Beſitzes ſich freuenden Menſchen
heraufgearbeitet habe. Darum iſt es mit Dank zu begrüßen,
daß die amtliche Statiſtik eingehend unterſucht, welche Theile
der Bevölkerung hinter dieſen landwirthſchaftlichen Kleinbetrieben

Halle a. S., Montag 11. Juli 1898.
ſtecken. Und da finden wir mit Genugthuung, daß nicht weniger
als 753 517 induſtrielle Arbeiter als land wirthſchaftliche Betriebs-
inhaber gezählt ſind, von denen 214 224 einen bis zwei, 181 134
zwei bis vier, 132393 vier bis acht, 87321 acht bis zwölf
Morgen, 44773 mehr als zwölf Morgen und mehr als 90000
weniger als einen Morgen in Betrieb haben. Mit
Befriedigung verzeichnen wir, daß von den Jnduſtrie-
arbeitern die nebenher Landwirthſchaft treiben auf
Maurer, Zimmerer und ſonſtige Bauarbeiter 167 000, auf
Berg- und Hüttenarbeiter 144 000, Steinhauer und Ziegler
46 000, Eiſenarbeiter 39 000 und Textilarbeiter 37 000 ent
fallen und daß es von den in Handel, Verkehr, Gaſt und
Schankwirthſchaft und wechſelnder Lohnarbeit Thätigen mehr
als zwei Millionen giebt, die Herren eines landwirthſchaftlichen
Betriebes ſind. Nicht allein darum, weil die großen Betriebs-
arten in dieſem Theil der Bevölkerung zu der großen Jnter-
eſſengeieinſchaft der nationalen Arbeit ſich zuſammenſchließen
gegen den ſozialdemokratiſchen Jnternationalismus, ſondern
weil auch gerade für dieſen Theil der Bevölkerung gilt, daß er
in einem unverſöhnlichen Gegenſatz zu der Kardinalforderung
des ſozialdemokratiſchen Programms ſteht, der „Vergeſellſchaf
tung des kapitaliſtiſchen Privateigenthums an Produktions
mitteln“, wozu in erſter Linie die Expropiration von Grund
und Boden gehört.

Deutſches Reich.
Die freiſinnige Preſſe hat dieſer Tage wieder eine Reihe

von Meldungen über Veränderungen in unſerem Heerweſen
ſowie beſonders über die geplante Aufſtellung dritter Bataillone
der Fußartillerieregimenter im Oktober 1899 ver
öffentlicht. Dieſe Mittheilungen, die Wahrheit und Dichtung
lieblich miteinander vermengten, verrathen eine große Unkenntni
unſerer Armeeverhältniſſe und beziehen ſich auf folgende An
gelegenheiten

Es iſt bekannt, daß die Ergänzung der 1897 aus den Halb
bataillonen eröffneten neuen Bataillone auf den
mittleren Etat möglichſt bald bewirkt werden, und daß ferner der
Bedarf bei Aufſtellung von drei Telegraphen-Bataillonen
ſchnellſtens aufgebracht werden muß. Der Etat von 1897,98
wies bereits darauf hin, daß die Errichtung beſonderer
Telegraphentruppen in Ausſicht genommen ſei. Wir ſind
z. Z. die einzige Macht, die noch keine ſolchen
beſitzt, ſondern dieſer wichtige Dienſt wird von
den Pionieren verſehen. Seit zwei Jahren finden Ermittelungen
über die zweckmäßigſte Formation der Telegraphentruppen bei der
MilitärTelegraphenſchule unter Ueberweiſung der 5. Kompagnie
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der Garde- Pioniere ſtatt. Die Verſuche ſind bereits vor einiger
Zeit zum Abſchluß Kaanan. und es ſteht die Formation in dem
oben angedeuteten Umfange feſt. Außer dieſen beiden unabweis-
baren Forderungen ſteht nun, wie der Kriegsminiſter im Plenum
des Reichstags am 14. Dezember v. Js. ausgeſprochen
hat, eine Aenderung der Organiſation der Feld-
artillerre als beſonders dringlich da. Jn welcher Weiſe die-
ſelbe ſ. Z. Berückſichtigung finden wird, iſt noch nicht be
bekannt. Alle Mittheilungen, die darüber in Zeitſchriften und
Broſchüren an die Oeffentlichkeit gebracht werden, ſind nichts als
Wünſche einzelner, die in keiner Weiſe den Thatſachen entſprechen
und zumeiſt noch den Nachtheil haben, daß ſie von einer gewiſſen
Gattung von Blättern als poſitiv hingeſtellt und mit den gewagteſten
Kommentaren begleitet werden.

Die Nationalſozialen ſind unter ſich wieder in heftigen
Streit gerathen. Pfarrer Naumann hatte kürzlich die
Loſung ausgegeben, daß die Polikik der Nationalſozialen
„Maſſenpolitik“ ſein müſſe. Dagegen wendet ſich Prof.
Sohm, indem er ausführt:

„Naumanns „praktiſche deutſchnationale Maſſenpartei“ ſei
zum Mindeſten ſehr dem Mißverſtändniß ausgeſetzt ſie gebe den
Standpunkt des Vereins nicht wieder. Die Maſſe ſei nicht das
Volk. Die Maſſe iſt etwas Dumpfes, Stumpfes, Unfähiges,
die Maſſe iſt das Unvolk. „Wir müſſen auch große Herren
haben. Mit kleinen Leuten macht man keine Weltgeſchichte. Durch
die herrſchenden Klaſſen lebt das ganze Volk, lebt auch die Maſſe.
Die herrſchenden Klaſſen ſind Kopf, Herz und Lunge der Nation.
Wenn ſie das nicht wären, ſo wären ſie nicht die Herrſchenden.
Denn alle Herrſchaft ruht auf innerer Nothwendigkeit. Die
herrſchenden Klaſſen regieren das Volk. Sie allein können es
regieren (das iſt der Grund ihrer Herrſcherſtellung). Sie allein
können darum die Befreier des Volkes ſein. Die Emporentwickelung
der Maſſe wird niemals das Werk der Maſſe ſelber (einer „Maſſen
politik“), ſondern nur das Werk der herrſchenden Klaſſen, an erſter
Stelle des Herrſchers ſein.“

Daß Naumann und Sohm grund verſchiedene
Naturen ſind, jener iſt durchaus demokratiſch, dieſer ariſtokratiſch
erichtet haben wir öfter auseinandergeſetzt. Nur in einem
unkte begegnen ſich beide: nämlich in der grenzenloſen und

bemitleidenswerthen Unklarheit, die ſie bei der Behandlung
politiſcher Fragen bekunden.

Das wahre Geſicht der Demokratie? Nachdem
u nznch der demokratiſche „Nürnberger Anzeiger“ er-

ärt hat:
„Die deutſche Demokratie erkennt als die Erfüllung ihrer

Wünſche kein Reich an, das nur ein vergrößertes Preußen iſt, und
das die beſten unſerer deutſchen Volksſtämme von ſich ausſchließt“,

läßt jetzt ein württembergiſches Demokralenblatt uns einennoch Woneden Einblick in die Seele der Demokratie thun. Es

Sein Frühlingsbote.
Seit 45 Jahren war Juſtus Jeremias Häberlein viermal

an jedem Tage denſelben Weg von ſeiner Wohnung ins
Bureau und von ſeinem Bureau in die Wohnung gegangen.
Denn der Gemüthsmenſch Juſtus Jeremias Häberlin war ſeit
45 Jahren Buchhalter bei J. J. Maier u. Söhne. Nur die
Sonntage hatten in dieſen 45 Jahren eine löbliche Ausnahme
gebildet, die Sonntage hatte er dazu benutzt, ſeinen beſcheidenen
Neigungen nachzugehen, Natur zu kneipen in der nächſten Nähe
der Stadt. Natur, ſoviel eben der Geldbeutel eines armen
Buchhaliers bei J. J. Maier u. Söhne geſtattet, und wenn
das Wetter ſchlecht war, hatte er Muſik gemacht, es lagen
ſogar heimliche Kompoſitionen in ſeinem Schreibtiſche,
Kompoſitionen die das Licht der Sonne ſcheuten. Denn
Juſtus Jeremias Häberlin war nicht nur ein Gemüthsmenſch,
er war trotz ſeines hohen Alters ſchüchtern wie ein 4 Reh.
An Regenſonntagen war das Pianino in der guten Stube ſeiner
Mutter ſeine einzige Freude. Er liebte das alte Pianino.
Und wenn er ſpielte, fuhr ſein Finger zunächſt zierlich ſtreichend
über die Taſten, ehe er ſie anſchlug, ſodaß man den
Ton immer ſchon vorausahnte, ehe man ihn wirklich zu hören
bekam. Und dieſer ſchüchterne Menſch, der ſeine a freie
ſegt dazu benutzte, um, wenn es ſchön war, im Weichbilde
einer Vaterſtadt s h oder wenn es regnete, ſein

altes Pianino zu ſpielen, war Buchhalter bei J. J. Maier u.
Söhne geworden. Jn ſeiner innerſten Seele haßte er die
Zahlen, mit denen er nun ſeit 45 Jahren zu thun hatte, aber
je mehr er ſie im Laufe ſeines Lebens haſſen lernte,
um ſo treulicher hielt er auf ſeinem Poſten aus. Denn dieſer
Poſten nährte ihn und ſeine alte Mutter und die Zahlen, die
er zuſammenzählte, ſetzten ſich für ihn und die Mutter in
klingende Münze um, ſicherten ihm und der Mutter ein Daſein,
das an Einförmigkeit und Regelmäßigkeit in der ganzen großen
Stadt ſeines gleichen zu ſuchen hatte. Von dieſer ne
keit empfand die Mutter nichts und auch er verlernte allmählich,
ſie zu empfinden. Schon in frühen Jahren bequemte ſeine

ugend ſich dem Alter an und allmählich hatte er ſich der
utter immer mehr genähert, ohne daß das ihm ſelber eigent

lich klar geworden wäre. Denn ſeine ſchüchterne »Natur em
pfand kein anderes Bedürfniß als das eine, ſich 7
und ſich anzupaſſen. ie Mutter iſt das Unglück für

Juſtus Jeremias Häberlin, ſagten die Leute, und die Leute
hatten Recht.
Seine Mutter war ſein Unglück. Als Herr Haberlin senior
ſtarb, war Juſtuschen fünf Jahre alt. Jn einer alten Gaſſe,
in die weder viel Sonnenſchein noch viel Regen fallen konnte,
denn die Dächer der gegenüberliegenden Häuſer berührten ſich
beinahe, hatte Herr Häberlin senior ſeiner Frau und ſeinem
Juſtuschen ein Haus hinterlaſſen. Ein Haus oder lieber
ein Häuschen, denn nach der Straße hatte es gerade
W Fenſter in der Front wie auch zwei Fenſterchen, während
eine Mauern nach hinten in einem ſpitzen Winkel zuſammen
liefen. Dieſen Winkel füllte die Küche aus. Nach ihres
Mannes Tode fing Frau Häberlin im Unterhauſe einen
Handel mit künſtlichen Blumen an. Künſtliche Blumen waren
nämlich damals noch ein Modeartikel und das Grab des Herrn
Häberlin senior ſchmückt noch heute ein wundervoller Kranz aus
künſtlichen Blumen. Allein mit den Jahren ging das Geſchäft
immer mehr zurück und als Juſtuschen ans Geldverdienen
denken konnte, lohnte es ſich nicht mehr, den Laden offen zu
halten. Man gab ihn einem Metzger, der wenigſtens ſeine
100 Thaler Miethe zahlte, die man ſo ſicher hatte. Jm Uebrigen
war das Häuschen der Frau Häberlin raſch eingetheilt. Das
eine Zimmer des erſten Stockes und den Küchenwinkel bewohnte
ſie ſelber, den zweiten Stock reſervirte ſie für Juſtuschen damit
war das Haus der Frau Häberlin voll.

Ein Jahr nach Herrn Häberlins Tode kam Juſtuschen in
die Schule. Das war ein ſchwerer Entſchluß für die Mutter,
aber es mußte doch ſein. In der Wahl der Schule leitete ſie
nur ein Grundſatz, nämlich der: Juſtuschen muß möglichſt in
meiner Nähe ſein, und ſo wählte ſie die in der nächſten Haupt
ſtraße gelegene Volksſchule, und als Juſtuschen nach drei
Jahren bat und bettelte, ſie ſollte ihn doch jetzt aufs Gymnaſium
ſchicken, da flehte die Mutter unter Thränen, es ſei ihr Tod,
wenn Juſtuschen jeden Tag durch die halbe Stadt in die
Schule laufen müßte, und Juſtuschen verzichtete auf ſeine Aus
bildung und blieb, wo er geweſen, damit die Mutter ſich nicht
über den Schulweg zu änſtigen brauchte. Das war das erſte
große Leid, das die Mutter ihm angethan hatte.

Als er konfirmirt und der Volksſchule entwachſen war,
r ſich noch einmal, zum letzten Male in ſeinem Leben, der

tendrang in Juſtuschens Seele. Knabe hatte er bei
einem alten Bekannten des Herrn Häberlin son. Violinſtunden
gehabt, nun wollte er ſich ausbilden und Mitglied des Theater

orcheſters werden. Als er der Mutter von ſeinen Plänen er-
ählte, bekam ſie Weinkrämpfe und ſtöhnend und ſchluchzendKellte ſie ihm vor, daß das Theater der Anfang alles Uebels,

daß die Oper ein wahrer Sündenpfuhl der Hölle ſei, ſodaß
Juſtuschen ſchließlich ſelber weinte und wegen ſeiner ketzeriſchen
Jdeen die Mutter um Verzeihung bat. Am folgenden Morgen
ſtand er in dem Direktionszimmer der Firma J. J. Maier u.
Söhne und Herr Maier acceptirte ihn aus alter Nachbar-
ſchaft und Freundſchaft von Herrn Häberlin sen. als Lehr-
ling, er verſprach ſogar für Neujahr eine Gratifikation von 20
Gulden, und Juſtus Jeremias Häberlin war über dieſen Edel-
muth ebenſo gerührt wie ſeine Mutter. Noch einmal während
ſeiner Lehrlingszeit theilte ſich Juſtuschens verſchloſſene Seele
einem Fern mit. Zwei Jahre nachdem er bei J. J. Maier
in die Lehre getreten war, kam der Sohn des Operndirigenten
als Jüngſter in das Haus von Juſtuschens Chef. Dieſem
ſprach er einmal von ſeinen Kompoſitionen, ja, er ging ſo weit,
ihm einige Blätter anzuvertrauen und ſie ſo dem Vater ſeines

vorzulegen. Der Beſcheid des Operndirigenten
autete wenig tröſtlich, er ſolle was lernen, ihm fehlten die

elementarſten Kenntniſſe und ſein Talent könnte ſich
vielleicht entwickeln. An dieſem Tage ſchlich Juſtus Jeremias
Häberlin wie ein begoſſener Pudel nach Hauſe. Er verſchloß
die Blätter, die ihm der Freund zurückgegeben, in der hinterſten
Ecke ſeiner Kommode. Hier hatte er ſeine letzte Hoffnung be
graben. Ans Heirathen hatte Juſtus Jeremias Häberlin nie
gedacht, nie denken können. Einmal hatte er ja die Mutter,
die ihm die Wirthſchaft führte, die Hausfrau hatte er von
Kindesbeinen an nie entbehrt, und dann war das Einkommen
zu klein, das Häuschen zu klein, eine Frau von heutzutage ſtellte

anz andere Anſprüche, ſagte die Mutter. Zu einer GeldBru hätte ſich Juſtus Jeremias Häberlin nie entſchließen

önnen, vielleicht hätte ihn ein Mädchen mit Geld auch gar
nicht genommen. Aus ſich war er auch zu viel Gemüthsmenſch,
um den Gedanken an eine Verbeſſerung ſeiner Lage durch eine
Heirath aufkommen zu laſſen und die Mutter, du lieber Gott,
die Mutter hätte das alte Häuschen nie verlaſſen,
hätte nie die Führung der Wirthſchaft in andere Hände nieder
elegt. Seit er als Kommis mit einem Gehalt von 800 Thalerne J. J. Maier angeſtellt war, hatte er ſich daran gewöhnt,

an jedem Erſten ſein Geld den Händen der Mutter anzu
vertrauen und ſie, wenn er etwas nöthig hatte, um TDaſchen-
geld zu bitten. So hatte es der Fünfundzwanzigiährige gemacht-
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iſt der „Neue Albbote“, das Leiborgan Konrad Hautzmanns in
deſſen Hofburg Balingen, der über die Ziele ſeiner Partei
unverhohlen Folgendes ausplaudert:

Etwas Anderes will man (d. h. die Demokratie) nicht,
als daß die Staatsgewalt verfaſſungsmäßig die. Geſammtheit der
Staats angehörigen tn Ob dann die oberſte Leitung einemſogenannten Kaiſer oder König, oder einem Prafi
denten zuſteht, bleibt ſich vollſtändig gleichgiltig.
Freilich die ä ußerliche Majeſtät dieſes Leiters oder Vor
ſitzenden muß überwunden werden, denn an deſſen Stelle
muß die Majeſtät des Volksrechtes und Volkswohles treten.“

„Vor Tiſche“ las man in demſelben Blatte ein gen klein
wenig anders, denn damals, d. h. während des letzten Reichs
tagswahlkampfes, verſicherte es

„Auch wir ſtehen treu zu Kaiſer und König, ſo lange uns
dieſe unſere verfaſſungsmäßigen Rechte nicht antaſten wollen.“
Jetzt aber, nachdem Herr Haußmann Dank der freundlichen

Mitwirkung der Sozialdemokratie wieder für 5 Jahre gewählt
iſt, läßt man auch das „ſo lange“ fallen und erklärt ganz un
verfroren, daß der Demokratie der „ſogenannte“ Kaiſer und
König „vollſtändig gleichgiltig“ iſt. Alſo nicht einmal jene be
dingungsweiſe „Treue“ war ehrlich gemeint, ſondern einfach
erlogen zum Zwecke des Stimmenfangs!

Sozialdemokratiſches s ericht. Die Sozialdemokraten
in Bochum ſind über das Verhalten des Redakteurs Franz

okorny, der bei der Stichwahl offen für den Kandidaten des
entrums, Kaufmann FuchsKöln, Partei ergriff, ſehr aufgebracht.

Wie es heißt, beſteht die Abſicht, den Genannten, der offen zum
Ungehorfam gegen die ausgegebene Parole „Wahlenthaltung“ auf
forderte, aus der ſozialdemokcatiſchen Partei auszuſchließen. Die
nächſte Sitzung des KreisWahlkomitees wird ſich mit der Angelegen-
heit zu beſchäftigen haben. Jnttreſſant bei dieſer Angelegenheit iſt
es, daß Pokorny ſelbſt noch nicht einmal wahlberechtigt war, da er
erſt 24 „Sommer“ zählt. Proſt! 8

Der „Staatsanzeiger“ für Württemberg veröffentlicht
jetzt die amtlichen Berichte über die ſozialdemokratiſchen
Ordnungsſtörungen, welche in Heilbronn in der Nacht
vom 24. zum 25. Juni d. J. ſtattgefunden haben und welche
die ſozialdemokratiſchen Blätter bisher ganz dargeſtellt
und vergeblich ſich von ihren Rockſchößen zu ſchütteln verſucht
haben. Zum Schluſſe des Berichtes heißt es

Wenn auch volles Licht in dieſe Vorgänge erſt der Abſchluß
der eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung bringen wird, ſo dürfte
doch gegenüber der in einem Theile der Preſſe gegebenen
Darſtellung des Sachverhalts Anlaß vorliegen, auf Grund der
amtlichen Berichte und der inzwiſchen angeſtellten weiteren
Erhebungen jetzt ſchon feſtzuſtellen, daß dieſe Darſtellung in
weſentlichen Punkten unrichtig iſt. Es iſt ſicher, daß ſich die De
monſtration von Anfang an r den Rathskeller und deſſen Beſucher
gerichtet hat. Schon vor 10 Uhr, alſo vor dem Eintreffen des Ober
bürgermeiſters und der Feuerwehr auf dem Platze, wurden nach
gewieſenermaßen Perſonen, welche in den Rathskeller gehen oder
ihn verlaſſen wollten, ohne allen Anlaß von der Menge verhöhnt
und theilweiſe thätlich mißhandelt. Auf Grund der eigenen
Wahrnehmungen eines oberamtlichen Beamten ſteht weiter feſt,
daß ſchon vor dem Erſcheinen der rer wer Steine in
den Rathskeller geworfen worden ſind, und es kann nach den
übereinſtimmenden Angaben von Landjägern, Feuerwehrleuten
und mehreren betheiligten Perſonen ſelbſt nicht im Mindeſten mehr
in Zweifel gezogen werden, daß auch aus der Wirthſchaft
zur Roſe heraus Gegenſtände, wie Steine und Flaſchen
gegen die Feuerwehr und den Rathskeller geſchleudert worden
ſind. Der ganze Vorgang hat eine große Aehnlichkeit mit den
an demſelben Abend in Göppingen vorgefallenen Unruhen,
wo die gleichfalls durch die Niederlage des ſozial demo
kratiſchen Reichstagskandidaten erbitterte Menge mit
Steinwürfen gegen das als Verſammlungslokal der Deutſchen
Peftee dienende Hotel zu den Apoſteln und gegen die dortigen

olizeimannſchaften demonſtrirt hat. Wenn die Gewaltthätig
keiten und Sachbeſchädigungen in Heilbronn einen größeren Umfang
und gefählicheren Charakter angenommen haben, als
in Göppingen, ſo dürfte der Grund hierfür weſentlich darin zu finden
ſein, daß die ſozialdemokratiſche Partei in Heil-
bronn durch gehäſſige Flug blätter und andere
Mittel ihre Anhänger in noch höherem Maße
gegen die ihr gegenüberſtehenden Parteien und
den Kandidaten derſelben aufgereizt hatte, als
dies in Göppingen der Fall war. Die Vorwürfe, welche in der
ſelben Preſſe gegen das Vorgehen der Schutzleute und Militär
patrouillen am Sonnabend, den 25. Juni, gerichtet worden find,
erſcheinen gleichfalls unbegründet, inſofern wenigſtens bis

jetzt ſeitens der angeblich mißhandelten Perſonen keinerlei Beſchwerden
bei den zuſtändigen Zivil- und Militärbehörden in dieſer Richtung
anhängig gemacht worden ſind. So lange dies nicht der Fall
und ein zureichender Beweis für derartige Beſchwerden nicht
erbracht iſt, iſt die Annahme berechtigt, daß das Militär beim
Gebrauch der Waffen durchaus in nerhab der Schranken ſeiner
Befugniſſe gehandelt hat. Auch darf nicht außer Acht gelaſſen
werden, daß es am Sonnabend Abend die Pflicht jedes ordentlichen
Bürgers war, ſich vom Schauplatz der früheren Unruhen möglichſt
ferne zu halten und jeden Schein der Betheiligung an einem Auflauf zu vermeiden. er dies nicht gethan, hat etwaige unliebſame

ſeitens der Polizeiorgane zunächſt fich ſelbſt zuzu
reiben.
Hoffentlich geben die Heilbronner, Göppinger, Liegnitzer 2c.

ſozialdemokratiſchen Tumulte unſerer Regierung den Fingerzeig,
wie die berufsmäßigen Agitatoren und Verhetzer unſchäd
lich zu machen ſind!

OeſterreichUngarn.

Die r r htNach und nach dringen verſchiedene Mittheilungen über die
Vorſchläge in die Oeffentlichkeit die der öſterreichiſche
Miniſterpräſident zur Löſung der Sprachenfrage den
Führern der Partein theils ſchon gemacht hat, theils noch zu machen
gedenkt. In der Hauptſache ſcheint der Plan feſtzuſtehen der
wichtigſten und begründetſten Beſchwerde der Deutſchen
gegen die Sbdprachenverordnungen dadurch abzuhelfen,
daß man auf die in dieſen eforderte Zweiſprachigkeit aller Beamten in ganz öhmen verzichtet
und für die rein deutſchen Bezirke eine blos deutſche, für
die rein ezechiſchen Bezirke eine blos czechiſche Amtirung zuläßt.
Um nun aber andererſeits der czechiſchen Forderung, daß in ganz
Böhmen Jedermann in ſeiner Sprache ſein Recht ſoll finden können,

leichfalls zu entſprechen, ſollen Gerichtsdolmetſche creirt werden.
ie das „N. W. Tgbl.“ hört, ſoll das Inſtitut der Amtsdolmetſche

nicht auf die Gerichte beſchränkt bleiben, ſondern auch auf die
politiſchen und Finanzämter ausgedehnt werden.

Dagegen erklärt ein von jungczechiſcher Seite ausgegebenes
Kommuniqué, die Partei ſei zu der Verſicherung ermächtigt, die
Meldung, als r der Miniſterpräſident Graf Thun die
Sprachenfrage in Böhmen in der Weiſe zu regeln, daß bei
den ſog. einſprachigen Aemtern die Jnſtitution von Dolmetſchern ein
geführt werde, entſpreche nicht den Thatſachen.

Dieſe Behauptungen und Dementirungen tragen gerade nicht
dazu bei, die Sachlage zu klären.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrud unſerer Original Korreijpandenzen i nur mit deutlicher Quellen

Knzade geſtattet

cb. Delitzſch, 9. Juli. (Heute fand eine Erſatzwahl
r Kreistag), ſtait, bei welcher einſtimmig der Herr

ajor von Buſſe aus Zſchortau gewählt wurde. Es iſt
damit dem letzteren eine wohlverdiente Genugthuung dafür gegeben
worden, daß er bei der letzten Wahl infolge der wenig ſchönen
Agitationen einiger hinlänglicher bekannter Herren veranlaßt worden
war, von der Wahl zurückzutreten. Die Kreistags-
wäbler aber haben durch die einbellige Wahl des Herrn von
Buſſe gezeigt, daß ſie mit jener Agitation nichts zu thun haben
wollen, daß es ihnen im Gegentheil daran liegt, den Mann, der nun
länger als ein Menſchenalter in uneigennützigſter Weiſe jeder Zeit
ſeine Kraft den Intereſſen des Kreiſes gewidmet hat, dem Kreiſe zu
erhalten. Sie werden es Herrn von Buſſe danken, wenn er die auf
ihn gefallene Wahl annimmt. Damit fallen nun auch all die
hämiſchen Bemerkungen in ſich zuſammen, welche ſ. Z. ſeitens der
„Saalezeitung“ in Halle an das Ausſcheiden des Herrn v. Buſſe aus
dem Kreistag geknüpft wurden.

e Niemberg (Saalkreis), 10. n (Witterung.) Regen
und immer wieder Regen iſt jetzt die Loſung des Tages und zwar
die ganze vergangene Woche hindurch. Leider führen die reichen
Niederſchläge ein Lagern des Getreides herbei, ſtörend für
die Entwickelung der Aehren und für das ſpäter erfolgende Mähen.
Für die Erdfrüchte freilich iſt das feuchte Wetter ſehr gut, denn
Rüben, Kartoffeln und Kohlpflanzen ſtehen in der
üppigſten Entwickelung. Die Kartoffeln ſcheinen übrigens nicht wenig
Knollen angeſetzt zu haben. Unſere Landleute gehen jetzt eifrig an
die Vertilgung der in Menge vorhandenen Hamſter
durch Ausgießen der Höhlen. Infolgedeſſen ſind die gefährlichen
Nager zu Hunderten getödtet worden.

e. Wittenberg a. E., 9. Juli. (Kollekte.) Die zum
Beſten der hieſigen „Paul Gerhardt-Stiftung“ in den
evangeliſchen Kirchen des früher ſächſiſchen Kreiſes eingeſammelte
Kollekte hat einen Ertrag von 543,46 Mk. ergeben.

ſo war es geblieben auch heute noch, nachdem er in dieſem
Frühjahr ſeinen ſiebzigſten Geburtstag gefeiert hatte und die
Mutter mit ihren 89 Jahren ihn jedesmal, wenn ſie Geld
ausgab, fragte Juſtuschen, iſt das eine Mark oder ein großes
Zwanzigpfennigſtück, ich ſehe ſo ſchlecht, und das moderne Geld,
da dran kann ich mich gac nicht gewöhnen. Die bald dreißig
Jahre alte Währung galt Frau Häberlin immer noch für eine
Neuerung, an die ſie ſich nicht gewöhnen konnte.

Jm rer ſtiller, immer in ſich gekehrter und ſchließlich immer
langſamer war Juſtus Jeremias Häberlin jeden Tag vielmal

ſeinen Weg von ſeiner Wohnung ins Bureau und von ſeinem
Bureau in ſeine Wohnung gegangen. Die langen blonden
Haare, die er mit Vorliebe wachſen ließ, bis ſie ſich im Nacken
lockten, waren von Winter zu Winter lichter geworden, c
hatten angefangen zu bleichen, und nun waren ſie weiß wie friſch
gefallener Schnee von dem vielen Zahlenleſen bei J. J. Maier
u. Söhne waren auch die hellen blauen Augen hinter Juſtus
Jeremias' goldener Brille nach und nach trüb und ſchwach geworden,
mehr und mehr hatte ſich ſein Rücken gekrümmt, und langſamer,
immer langſamer hatte er den Weg von fünf Minuten zurückgelegt,der das Häuschen der Frau Häberlin von dem Geſchäehaus J. J.

Maier u. Söhne trennte. Die beiden Häuſer lagen mitten inderStadl.
Auf demWege, den er wie ſeineHoſentaſche kannte, mußte Juſtus einen
breitenPlatz überſchreiten, der zu beiden Seiten mitLindenbäumen be
pflanzt war. Die Linden wachſen langſam, aber in 45 Jahren
wachſen die Linden doch ſie waren dicker und breitäſtiger ge
worden, je lichter und grauer ſeine eigenen Haare wurden.
Das hatte Juſtus Jeremias Häberlin wohl gemerkt. Je älter
er wurde, deſto länger dehnte ſich ſein Weg von und zu
J. J. Maier u. Söhne und deſto länger weilte er auf jenem
Platze und betrachtete die alten Lindenbäume. Denn dieſe
Lindenbäume waren ſeine Freunde, ſie waren die einzigen
Zeugen von dem Leben draußen in der Natur, die einzigen,
die ihm aus der Enge der Gaſſen im Laufe ſeines Lebens
jeden Tag entgegentraten. Mit ihnen lebte er die Jahres
zeiten ſie verkündeten ihm im Schwellen ihrer zarten Knospen das
Nahen des Frühlings, im Falben und Fallen ihrer Blätter
das Kommen des Winters. Sie und ſie allein machten auf
dem wohlbekannten Wege Stimmungen in ſeiner Seele, ſie
machten ihm die erſten Wochen des Frühlings zu einer feſt
täglichen Zeit, ſie lichen ſeinem November das eigenthümliche
graue Gepräge, ſie weckten in jedem Herbſt das Lied vom
Welken und Sterben in ſeinem Jnnerſten. Und vor Allem
war es einer Lon dieſen Lindenbäumen, die Juſtus Jeremias
Häberlin in ſein Herz geſchloſſen hatte und den er ganz be
ſonders ſeinen Frühlingsboten nannte. Er war älter
als die anderen, vſel älter als Juſtus Jeremias ſelber, er ſtand

den er ſeit 45 Jahren viermal an jedem

dicht an der Ecke, an der er den Platz jeden Tag viermal
zu beſchreiten pflegte, und mit ihm hatte er oft in Gedanken
verloren geheime Zwieſprach getauſcht. Auch ſchien er kräftiger

vollſaftig als die anderen; im April zeigteer vor allen Anderen die erſten zarten grünen Spitzen und im
November hielt er das Laub am längſten, und wenn im Herbſt
die Regentropfen von den braunen Blättern ſeines Baumes
träufelten, dann war es Juſtus, als weine der Baum tauſend

über die Vergänglichkeit des Frühlings und des
ücks.

An einem Montag Morgen in den letzten Wochen, als
en Jeremias Häberlin den Morgengang nach ſeinem

eſchäfte antrat, hatte er ein merkwürdiges Treiben auf dem
Platze bemerkt. Auf dem Rückwege um die Mittagszeit war
ihm Alles klar geworden. Die 33 fäller waren an ſeinemFrühlingsboten. Ein rauher Nor o wehte über den Platz,
wo Juſtus Jeremias Häberlin nahe ſeinem Baume in ſein
dünnes Ueberzieherchen gehüllt Poſto gefaßt hatte. Was macht
ihr denn hier hatte er mit beinahe zitternder Stimme die
Fäller gefragt. Und die Fäller hatten ihm geantwortet: Die Bäume
müſſen hier fort, es ſoll eine Anlage gemacht werden. Auch
der da? forſchte Juſtus ängſtlich, obwohl er ſah, daß man die
Erde um den Baum herum ſchon ausgehoben hatte. Jawohl,
hatte der Mann geſagt und hatte weiter gegraben. Und Juſtus
hatte das Mittageſſen und die alte Mutter und den rauhen
Nordoſt und ſeinen dünnen Ueberzieher vergeſſen und war
ſtehen geblieben und mit fliegendem Athem und gerötheten
Wangen hatte er zugeſehen, wie ſie ſeinen Frühlingsboten
ällten es war ihm geweſen, als richteten ſich die Schläge der
xt gegen ſeine eigene Knochen, als ſchnitte die Säge in ſein

eigenes Mark und Bein, und als der ſtolze Baum, der vor
45 Jahren ſein Frühlingsbote geweſen, das hohe Haupt in den
Straßenkoth des Platzes geſenkt hatte, da war er davongerannt
in wildem, unbeſchreiblichem Weh, als trüge er die Todes
wunde in ſeinem eigenen Herzen.

Von dieſem Tage an iſt Juſtus Jeremias Häberlin ſeinen
Weg nicht mehr gegangen. Ein Anfall von Grippe, den er
ſich in dem rauhen Nordoſt geholt, hielt ihn zu Hauſe und
ſelbſt die We ſeiner 89 jährigen Mutter fruchtete nichts.
Der rauhe Wind und der lange Aufenthalt im Freien, der mit
jener Aufregung verbunden, hatte an das Mark ſeines Lebens
éczrifen. Der Siebenzigjährige erlag einer Lungenentzündung,
ie die Grippe im Gefolge hatte, und ward acht Tage, nach

demſelben Wege,
age gemacht hatte,

dem man ſeinen Frühlingsboten gefällt, au

noch vor der Mutter zur letzten Ruhe gefahren.
[—„zZ

s Wittenberg, 9. Juli. Einen ſchweren Bruch der
rechten Knieſcheibe) erlitt das Dienſtmädchen Roſalie Müller,
als ſie auf dem Zinkdach beim Trocknen von Wäſche, in Folge der
Regenglätte ausrutſchend, heftig niederſtürzte; ſie mußte in die Halleſche

Klinik aufgenommen werden. zM Mühlberg a. E., 10. Juli. (Das XV. Gauſänger-
fe ſt) des Sängerbundes des Meißner Landes, welches geſtern und
t hier abgehalten wurde, geſtaltete ſich trotz der Ungunſt der

itterung zu einem der großartigſten der bisher hier ſtattgefundenen
eſte. Unſere Stadt hatte ein beſonders reiches Feſtkleid angelegt
eſtein Nachmittag trafen die Feſtgäſte hier ein, es waren

Bundesvereine mit ihren Fahnen und ca. 800 aus
wärtige Sänger erſchienen. An die Hauptprobe, welche
Abends x7 Uhr auf dem Feſtplatze abgehalten wurde, ſchloß ſich ein
Feſt-Kommers im „Hotel zum Kronprinz“. Der Feſtakt fand e
Nachmittag auf dem Neuſtädter Markte ſtatt. Nach dem Abholen
der Fahnen vom Rathhauſe ordnete ſich der ſtattliche Feſtzug auf dem
Schulvlatze, von wo aus er ſich nach dem Neuſtädter Markte bewegte
und hier Aufſtellung nahm. Zunächſt begrüßte der Stadtverordneten
vorſteher die erſchienenen Ehrengäſte namens der ſtädtiſchen Behörden
und der Einwohnerſchaft. Der Bundesliedermeiſter verlas ſodann
drei Telegramme, welche an den Kaiſer, den König
von Sachſen undden Fürſten Bismarck abgeſandt wurden.
Nach dem Geſange des Bundesliedes bewegte ſich der Feſtzug durch
die geſchmückten Straßen nach dem Feſiplatze. Hier fand großes

ſtatt, woran ſich am Abend in mehreren Lokalen Ball
anſchloß.

s Leimbach, 9. Juli. (Gelegentlich eines Streites)
wichen verſchiedenen jungen Leuten entwickelte ſich wie gewöhn
ich alsbald eine regelrechte Prügelei. Hierbei erhielt der 17jähr.
Dienſtknecht Wilhelm Roſe mit dem Schippenſtiel einen ſo
wuchtigen Hieb quer über das Geſicht, daß das Naſenbein zer
trümmert und der Oberkiefer theilweiſe beſchädigt wurde. Der
Verletzte befindet ſich in der Klinik zu Halle.

W Fangerpuy len 9. Juli. (Auszeichnung.) Das
Eiſenwerk „Barbaroſſa“ erhielt auf dem 12. ſächſiſchen
Gaſtwirthetage zu Meran für einen Spiritusgasherd den Ehrenpreis
und die goldene Medaille.

»ss Ermsleben, 9. Juli. Von einem ſchweren Unfalh)
wurde der Wirthſchaftslehrling Alfred Wegener betroffen, als er
einen ſeiner Anſicht nach nicht geladenen Revolver befichtigte, der ihm
hierbei entfiel und losging. Die Kugel drang dem Un lücklichen in
den rechten Unterſchenkel, zerſplitterte den Knochen und blieb im
Schenkel ſitzen. Der Genannte wurde der Klinik zu Halle überwieſen,
wo ne hofft, unter Zuhilfenahme der Röntgenſtrahlen das Projektil

zu entfernen.
S Berga (goldene Aue), 11. Juli. (Jum Kirchweihfeſte.)

Heute findet die feierliche Einweihung unſerer neuerbauten Kirche in
Gegenwart der fürſtlichen Familie zu StolbergRoßla, der Geiſtlich
keit und der Lehrerſchaft der Grafſchaft StolbergRoßla in großarliger
Weiſe ſtalt. Die Kirche iſt an der Stelle der alten abgeriſſenen, aus
eigenen Mitteln derſelben erbaut worden. Sie liegt o oben auf
einem Berge, an deſſen Fuße ſich das Dorf ausbreitet. Das letztere
hat ſeinen Namen von dem Berge, auf dem die Kirche ſteht und der
in altheidniſcher Zeit als ein „heiliger Berg“ in hohem Anſehen ſtand.
Auf ihm befand ſich eine Wall burg vorhiſtoriſcher Zeit, welche
eine Kulturſtätte des Donnergottes war und jetzt die „Ratzelburg“
heißt. Bei Einführung des Chriſtenthums wurde in dieſer Wall
burg eine chriſtliche Kirche erbaut, die den Apoſteln
Petrus (der meiſt an die Stelle Donars trat) und Paulus geweiht,
und Haupt und Sendkirche für 2 große, den mittleren und unteren
Theil des Helmethales umfaſſende geiſtliche Vannbezirke Berga
superior und Berga inferior wurde. An der Südweſtecke des durch
eine hohe Steinmauer und einen Thorthurm befeſtigten Kirchhofes
lag der mit einer mächtigen Dinglinde verſehene „Linden
hügel“, der im Mittelalter ein Gaugerichtsplatz war. (Die Gerichtslinde mit dem ſteinernen Gerichtstiſche führt die Gemeinde noch heute

in ihrem Siegel.) Nordweſtlich neben der Kirche befindet ſich eine
mit einem Wallgraben umgebene 90 m lange und 80 m breite
Landfläche, deren z jetzt als neuer Gottesacker dient. Auf dieſem Platze hat der Sage und den aufgefundenen
Grundmauern nach in alter Zeit ein „SchlToß“ geſtanden, von dem
hinter dem weſtlichen Wallgraben die Standarte zweier viereckigerEckthürme noch deutlich zu erkennen ſind. Hier ſtand im 10. e

hundert die königliche eurtis Berge, welche Kaiſer Otto II. 985 ſeiner
Tante, der Aebtiſſin Adelheid v. Quedlinburg, für ihr Stift ſchenkte.
Der Berg heißt jetzt „Alikenberg“, welcher Name urſprüng
lich „Mikenberg“, d. h. „beiliger Berg“ (von Alah das Heiligthum)
gelautet haben wird. Unter ihm liegt der „Hain“, der bedeutſam
auf den altheidniſchen Götterhain hinweiſt. Der Reichthum der
Bergaer Kirche rührt daher, daß ſie Erbin dreier anderer Kirchen ge
worden iſt: der Jakobikirche beim Spritzenhauſe an der Tyra in
Unterberga, der Wivpertikirche in Topfſtedt und der Kapelle des
flämiſchen Dorfes Vorrieth (zwiſchen Berga und Görsbach). Das
heutige Dorf Berga beſtand in alter Zeit aus den drei Dörfern Ober
berga (mit der jetzigen Kirche), Unterberga und Topfſtedt.

Weißeufels, 9. Juli. (Spiele nicht mit Schieß
gewehr!) Jm benachbarten Unterpreißlau ging als mehkere
Knaben mit einem Teſchin herumhantirten, ein Schuß los Und
verletzte den einen der Knaben nicht unerheblich im Geſicht.

Köſen, 9. Juli. (Eine irrt u der geſelligen Zuſammenkunft alter Korpsſtudenten
z W findet in dieſem Jahre am 16. Juli Nachmiſtogs

r ſtatt.
8 Erfurt, 10. Juli. (Ein Gemäüthsmenſch) beſter Sorte

iſt unſtreitig der wegen ſeiner Betheiligung an den hieſigen
Straßenkrawallen zu 3 Jahren Zuchthaus verurthellte
Schloſſer Max Reinhardt. Der Mann hatte kürzlich ſeiner
Frau mit einem Leibriemen ſchwer mißhandelt
und war deshalb vor das Schöffengericht zitirt worden,
vor dem am jüngſten Freitag die Verhandlung ſtattfand. Als der
Präſident die ſehr zahlreichen Vorſtrafen des Angeklagten verleſen
und an dieſen die Frage gerichtet hatte „Sie ſind doch dieſe Woche
erſt zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden meinte der rohe
Geſelle höhniſch:„Na, die paar Tage Ueberhaupt iſt di e ſe Sache noch
nicht in dem Topfe, in dem ſie kochen ſoll Die Frau Reinhardts
verweigerte zwar ihr Zeugniß, auch nahm ſie den Skrafantrag zurück,trotzdem erkannte der Gerichtshof gegen den Rowdy auf eine Suſag

ſtrafe von 14 Tagen Zuchthaus.

8 Erfurt, 10. Juli. Neue Garniſon?) Sehr beſtimit
auftretende Gerüchte, die der Neuheit wegen d gert ſeien, ſprechen
von der Verlegung eines Kavallerie- Regiments in
der nächſten Nachbarſchaft von Erfurt, und zwar ſollen, wie es heißt,
Verhandlungen geführt ſein, welche die Erbauung einer Kaſerne
auf dem vor einigen Jahren vom Militärfiskus angekauften Sch ö n
thaler Exerzierplatze zum Gegenſtande haben. Der
erwähnte Platz würde ſich allerdings zu einem Exerzierterrain für
Kavallerie ſehr gut eignen, und auch ſeine räumliche Ausdehnung er
ſcheint viel zu groß, um die Annahme aufkommen zu laſſen, als ſef
r Faas lediglich für die Uebungen einiger Jnfanteriebataillone a
gekauft.

8 Erfurt, 10. Juli. (Hallenſer Muſik in Erfurt.)
Heute konzertirte hier unter großem Beifalle die Regimentskapelle
der 36er aus Halle unter Meiſter Wiegerts Leitung gelegentlich
des Stiftungsfeſtes des hieſigen Vereins ehemaliger Kameraden ge
nannten Regiments. Hat v. Ranke hatte auf Erſuchen des Ver,
einsvorſtandes das Orcheſter nach Erfurt dirigirt. Leider beeinträchti
das ſtarke Regenwetter das militäriſche Feſt ſehr ſtark.

-ss Erfurt, 9. Juli. (Der „Schwärmer“ in derHoſentaſſche.) Während der 15jährige Schloſſerlehrling Fritz
Koch im Chauſſeegraben einen ſogen. Schwärmer angezündet hatte
wurde ihm ſcherzweiſe ſeitens eines anderen Knaben zugerufen
„Der Gendarm kommt.“ K. drückte den Zündſchwamm wieder aug
und ſteckte den Schwärmer in die Hoſentaſche. Hier glimmte i
der nicht völlig erloſchene Schwamm weiter, der Fe W
ziſchte faſt unmittelbar nach dem Verbergen los, die Kleidun
an zu drenyen und An W



boten, welche eine Dienſtzeit von

wunden am Unterleib, daß er nach Anlegung eines Nothverbandes in die Klinik zu Halle gebracht werden Rußte. 5

S Rordhauſen, 9. Juli. (Der land wirthſchaftliche
Verein der goldenen Aue) feierte geſtern Nachmittag im
hieſigen „Domreſtaurant“ ſein Jielkbriges Stiftungsfeſt und das
Jubelfeſt ſeines a Beſtehens (er iſt am 7. Juni 1838
durch den Paſtor u im Nachbardorfe Windehauſen gegründet
worden) durch eine zahlreich beſuchte Feſtverſammlung unter Leitung
eines Vorſitzenden, des Herrn Oekonomieraths Kleemann aus
Mauderode, der eine intereſſante Ueberſicht über die Thätigkeit und
Leiſtungen des Vereins in den zurückgelegten 60 Jahren gad. NachErledigung der Vorſtandswahlen (bei denen die Herren Kehweſe

Bär aus Sachſa, Rittergutsbeſitzer v. Carlsburg aus Halle und
Schulze Pabſt aus wieder und Oberamtmann Reiche
aus Clettenberg neu als Vorſtandsmitglieder gewählt wurden) und
der geſchäftlichen Vereinsangelegenheiten wurden 15 langjährige,

treue Arbeiter Knechte und weibliche Dienſt
Dien bis 50 Jahren zurückelegt hatten, durch je 1 Diplom und ein über eine Einſage von 30 Mk.

autendes Sparkaſſenbuch und die Milchfrau Amalie Rieche aus Groß
werther, welche 50 Jahre Dienſtzeit hatte, außerdem noch durch eine
ſilberne Medaille ausgezeichnet. Die Prämiirten wurden ſodann zu
einer für ſie hergerichteten Feſttafel geleitet und reichlich bewirthet.
Vor der Verſammlung der Vereinsmitglieder hielt nun Herr Geh.
Reg.Rath W Dr. Maercker aus Halle einen lehrreichen Vortrag
über „Die Wichtigkeit des Anbaues der beſten Züchtungen der land
wirthſchaftlichen t und über die Maßregeln ihrer Düngung“,
für den ihm durch den Vereinsvorſitzenden der Dank der Verſammlung
ausgeſprochen und zum Andenken daran, daß er vor 25 Jahren ſeinen
erſten Vortrag im Verein gehalten, eine künſtleriſch ſchöne Mappe
mit 4 Blättern (Widmung, Porträts der Vorſtandsmitglieder vor
25 Jahren und der jetzigen, Vereinsorgan mit dem erſten Vortrage
vom Jahre 1873 enthaltend) überreicht wurde. Nach Schluß der
Feſtverſammlung fand im feſtlich geſchmückten Logenſgale das Feſt
mahl ſtatt, bei dem Herr Landrath Schäper den Kaiſertoaſt, der
Vereinsvorſitzende, Herr Oberpräſident a. D. v. Pommer-Eſche, Prof.
Dr. Maercker, Geheimrath Köhn aus Berlin und Dr. Treuter aus
Halle (Vertreter der Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen)
Toaſte ausbrachten und Feſtreden hielten.

Calbe a. S., 10. Juli. (Jn der letzten Stadt
verordneten-Sitzung) wurden der Rathsherr und Bäcker
meiſter Ruthensdorff zum Beigeordneten und der Ziegelei-
beſitzer Willy Schulze zum Rathsherrn gewählt.

T. Stendal, 9. Juli. (Die Kavallerie-Uebungs-reiſe), die in dieſer Woche unter Leitung des Generalmajors von
Blumentihal, des Kommandeurs der 7. Kavallerie Brigade, unter
nommen wurde, endete heute in Sangerhauſen, von wo die
Theilnehmer alsbald in die Garniſonen zurückkehren. An der Reiſe
waren Offiziere von den vier ReiterRegimentern des 4. Armeekorps
betheiligt.

S Deſſau, 10. Juli. (Orientreiſe des Kaiſers.
Zur Kaiſerreiſe nach Jeruſalem ſind an die Kirchen

behörden der deutſchen Bundesſtaaten Einladungen zur Theilnahme
ergangen. Auch Herr Generalſuperintendent D. Teichmüller hier
wird ſich an der Reiſe betheiligen. Am Mittwoch und Donnerstag
fand hierſelbſt das zweite theologiſche Examen ſtatt. Alle acht
Kandidaten: Schmidt und SchindewolfDeſſau, Linsdorf, von Koz
lowsky, Dieckmann, JlgenſteinBernburg, Eieſe-Hohenerxleben und
Hoppe-Ballenſtedt beſtanden.

Deſſan, 10. Juli. (Für das 2. Anhaltiſche Bundesſchießen 4 welches in Verbindung mit dem Schützenfeſt und dem

50jährigen Fahnenjubiläum der Deſſauer Gilde vom 17. 19. Juli hier
ſtattfindet, iſt nunmehr das offizielle Feſtprogramm feſtgeſtellt worden.
Außer dem Herzog und dem Erbprinzen haben auch verſchiedene

rößere Deſſauer Etabliſſements werthvolle Ehrenpreiſe geſpendet;
erner hat die herzogliche Staatsregierung einen Beitrag von 300 Mk.

bewilligt. Dem für das Bundesſchießen gebildeten Ehrenkomitee
gehört u. A. der Regimentskommandeur von ProſchlitzDeſſau an.

Bernburg, 8. Juli. (Der Kreistag) erklärte in ſeiner
geſtrigen Sitzung den Verwaltungsbericht für 1896197 durch Zu
fertigung des gedruckten Berichts für erledigt, beſtimmte von dem
antheiligen Reingewinn aus der Sparkaſſe 3500 Mk. zu gemein
nützigen Zwecken r r 50 Mk. zu Prämien für
Fleiſchbeſchauer, 18 345,18 Mk. zur Verzinſung der Krankenhaus-
Bauanleihe und ſetzte den Etat für 1898,/99 auf 413 500 Mk. feſt
unter Einſtellung von 10 Einheiten Einkommen und3 Einheiten Grund
ſteuer (zuſammen 224 700 Mk.). Der höchſte Ausgabepoſten, 196 500
Mark, iſt für Unterhaltung der Kreisſtraßen angeſetzt. Zur Aus
führung von Straßenneubauten und Beſſerungen beſchloß der Kreis
tag die Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Mk., die mit 3X Proz.
verzinſt und von 1905 ab mit 18/, Proz. abgetragen werden ſoll.
Der Firma Wandruszka u. Co. in Berlin, welche für die anzulegende
elektriſche Bahn Heckingen-Staßfurt die Kreisſtraße benutzen will,
ſoll der Kreisausſchuß die nöthigen Bedingungen ſtellen. Der Antrag
auf Abzweigung der Gemeinde Osmarsleben vom Polizeibezirk Güſten
wurde nicht befürwortet. Jn Sachen der Kleinbahn Bernburg-Als
leben endlich beſchloß der Kreistag, der Firma Vering u. Wächter ein
hypothefariſches Darlehn bis zu 200 000 Mark zu 3x Proz. Zinſen
und Proz. Abtragung für den Fall des Bahnbaues zu gewähren,
ferner ihr das im Kreiſe belegene Gelände mit Ausnahme des für
den Bahnhof Waldau unter der Bedingung zur Verfügung zu ſtellen,
daß das Gelände im Eigenthum des Kreiſes verbleibt.

S Jena, 9. Juli. (Der n r der Evange-liſchen Arbeiter- Vereine Mittel- Deutſchland s)
nahm rry Abend mit der Begrüßung der Gäſte im Theaterſaale
ſeinen Anfang.

V Gotha, 10. Juli. (Reiche Vermächtniſſe.Fahrrad Marder.) Der kürzlich in Halle a. S. im Alter
von 84 Jahren ohne Leibeserben verſtorbene Geheime Hofrath, Prof.
Dr. med. Hugo Gerold, der vor längerer Zeit einige
in unſerer Stadt gewohnt hat, hat dieſe als alleinige Erbin ſeines
Nachlaſſes im Betrage von 100 000 Mk. eingeſetzt,, ohne beſondere
Vorſchriften über die Verwendung des Kapitals feſtgeſetzt zu haben.
Da gleichzeitig noch in letzterer Zeit verſchiedene kleinere Vermächtniſſe
im Betrage von 41 950 Mk. unſerer Stadt vermacht worden ſind, ſo
kommt dieſelbe in die angenehme Lage, das eine oder das andere &3
plante gemeinnützige Unternehmen zur Kusfährung zu bringen. Ein
bartloſer junger Menſch von etwa 20 Jahren, der es auf Fahrrädern
abgeſehen hat, treibt ſich jetzt in Thüringen herum. Der betreffende
Gauner pflegt Räder zu leihen und ſie dann zu verkaufen.

Arnſtadt, 9. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Jn der
vergangenen Nacht kam bei der Durchfahrt des D-Zuges auf der
hieſigen Eiſenbahnſtation in der Nähe des alten Lokomotivſchuppens
der daſelbſt beſchäftigte Hilfsweichenſtelllr Aug. Herda aus
Röhrenſee dem mit voller Geſchwindigkeit einfahrenden Zuge zu
nahe, ſodaß er von der Maſchine geſtreift und ſeitwärts zu Boden
geſchleudert wurde, wodurch er eine Auskugelung des Armes, ſowie
verſchiedene andere n davontrug.

V Leipzig, 10. Juli. (Beim 17. Mitteldeutſchen
Bundesſchießen) haben unter Anderem erzielt auf der Feld
feſtſcheibe „Deutſchland“: R. Hohnsdorf- Halle 33, H. Münch
Eckartsberga 33, E. Mehne- Aſchersleben 33 Dinge auf Piſtolen-
Feſtſcheibe „Leipzig“: Th. Le o Suhl 538, H. WeiſeMagde-
burg 911, A. Schröter-Mühlhauſen 672, C. W. Aydt Suhl
2512 Theiler. Auf Prunkſcheiben waren unter Anderem folgende
Ergebniſſe zu verzeichnen. Es errangen: Karl Haferkorn
Weißenfels 1 Becher, Otto MünchOldisleben 1 Damenuhr.

XV. Deutſcher Fenerwehrtag.
W. Charlotenburg, 10. Juli.

Der 18. deulſche Feuerwehrtag iſt geſtern früh um 9 Uhr durchden Protektor e e rin z privrrg einrich, feierlich
eröffnet worden. Das Gelände des Sportparks Kurfürſtendamm,
auf dem die Uebungen der Theilnehmer am Feuerwehrtage ſtatt
ſinden, prangte in feſſlichem Schmuck und gewährte ein farbenfrohes

Bild, beſonders als gegen 11 Uhr die Sonne das graue Gewölk
durchbrach, das bis dahin den Himmel verdüſtert hatte.

Bald nach 9 Uhr trafen die erſten Gäſte ein, empfangen von
dem Komitee des Feuerwehrtages den Herren Bürgermeiſter

Polizeidirektor Geheimrath von Saldern und
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jaffé. Unter den Erſchienenen be
merkten wir den Miniſterialdirektor von Bitter vom Miniſterium
des Jnnern, den Vorſitzenden des ſächſiſchen Feuerwehrverbandes
Geheimen Regierungsrath Bartels, Branddirektor Giersberg
aus Berlin, n. J Münſter aus Charlottenburg.

ünktlich um 9x Uhr fuhr der königliche Wagen vor, der den
rinzen Friedrich Heinrich brachte, und nachdem Bürgermeiſter
atting den Vertreter Kaiſer Wilhelms empfangen und in das

Kaiſerzelt geleitet hatte, nahm er das Wort zu einer ſchwungvollen
Anſprache, in der er dem Prinzen den Dank des Feuerwehrtages
und der Stadt Charlottenburg für ſein Erſcheinen ausdrückte, um
dann auf die Bedeutung des Feuerwehrtages ſelbſt einzugehen. Die
Rede klang in einem Hoch guf Kaiſer Wilhelm aus, und im An
ſchluß hieran erklärte Prinz Friedrich Heinrich die Ausſtellung
für eröffnet. Unter Führung des Bürgermeiſters Matting und des
Branddirektors Kieſel machte der Prinz ſodann einen Rundgang
durch die mit dem Feuerwehrtage verbundene Ausſtellung. Unter
brochen wurde derſelbe durch eine Rede des Generals Bog
da nowitſch in franzöſiſcher Sprache, in der er die Bedeutung der
freiwilligen Feuerwehren herrorhob, die in edler Selbſtlofigkeit und
Uneigennützigkeit ſtets bereit ſeien, für ihre Mitmenſchen einzutreten.
Inzwiſchen hatte ſich im freien Jnnenraum des Ausſtellungsgebäudes
die Muſikkapelle der Berliner Feuerwehr aufgeſtellt, die während eines
an den Rundgang ſich anſchließenden Jmbiſſes muſizirte. Während
des Frühſtücks erfolgte auch eine Vorführung der von der Firma
J. S. Fries Söhne in Frankfurt a. M. hergeſtellten pneumatiſch
mechaniſchen Leiter, die bei Laien wie Fachmännern all

emeine Anerkennnng fand. Jm Nu ſchoben ſich die eiſernen
eitern auseinander bis zu einer Höhe von 27 Metern, und ebenſo

ſchnell ſchoben ſie ſich wieder zuſammen. Auch der Prinz folgte mit
ſichtlichem a dieſer Vorführung. Bald nach 11 Uhr verab-
ſchiedete ſich der Prinz. Gleich darauf wurde die Ausſtellung für
den öffentlichen Verkehr freigegeben, und alsbald füllte eine tauſend-
köpfige Menge die Räume.

Die Verhandlungen begannen ſodann Nachmittags mit
der tech niſchen Sitzung. Dieſelbe fand im kleinen Saale der
„Flora“ ſtatt, der ſich leider als viel zu klein erwies. Viele Hunderte
von Delegirten konnten den Vorträgen überhaupt nicht beiwohnen.
Erſchienen waren u. A. der Kammerherr Graf von der Schulenburg
Altenhauſen, Generaldirektor der Magdeburger Landfeuerſocietät,
der Geh. Oberregierungs-Rath arüels, Generaldirektor der
Landfeuerſozietät des Herzogthums Sachſen, der Feuerlöſchinſpektor der
Provinz Sachſen, Krameyer, Branddirektor Giersberg, Staats
rath Hopfenhauſen aus St. Petersburg u. A. Der Vorſitzende der
Techniſchen Kommiſſion, Branddirektor Weigand-Chemnitz, er
öffnete die Verhandlungen mit einer kurzen begrüßenden Anſprache.
Den erſten Vortrag hielt Stadt und Regierungsbaumeiſter Weidlich-
Braunſchweig über feuerſichere Deckenkonſtruktionen.

weck des Vortrages war vor Allem, die Feuerwehren für die feuer-
chere Bauart noch mehr wie bisher zu intereſſiren. Der

Redner unterzog zu dieſem Zwecke 10 verſchiedene
Syſteme feuerſicherer Decken, und zwar die Syſteme von Kleine,
Stolte, Förſter, Mack, Monier, Wygerſch, Pötſch, Katz, Drenkhahn
und Sudhop und Kröger, einer Prüfung. Alle dieſe Syſteme ſind
auf der Ausſtellung vertreten, Kröger- Hamburg zeigt hier u. A. auch
Umkleidungen von Eiſenkonſtruktionen mit Asbeſtcement, worauf der
Redner beſonders hinwies. Civil Ingenieur Reut linger- Frankfurt
am Main demonſtrirte ſodann zwei von ihm ſelbſt erfundene Apparate,
bezw. Verfahren zurächſt einen ſelbſtregiſtrirenden Apparat
zur Vornahme der Prüfung von Feuerſpritzen, einen Apparat, der
mit Hilfe von Druckmeſſern arbeitet und das Prüfungsverfahren
weſentlich vereinfacht, und ſodann ein Verfahren zur Ermöglichung
von Saugtiefen von mehr als 10 m. Es iſt in der Feuerwehrpraxis
bekannt, daß ein großes Mißverhältniß beſteht zwiſchen der Saug-
und der Druckhöhe einer Spritze. Während die Druckhöhe recht er
heblich geſteigert werden kann iſt es nicht möglich,
mehr als 8 m hoch zu ſaugen. Tritt nun der Fall ein,
daß eine Spritze einen Standpunkt hat, der mehr wie 8 m
über dem Spiegel des verfügbaren Wafſſers ſteht, ſo kann die Spritze
nicht arbeiten. Reutlinger hat nun ein Erfahren erſonnen, daß dieſer
Uebelſtand beſeitigt, er verwendet einen Theil des Druckwaſſers der
Spritze, um mit Hilfe eines Strahlapparats das Waſſer ſo hoch
zu drücken, daß es die Spritze ſaugen kann. Der diitte Vortrag,
den Oberingenieur Grebel von der Firma Siemens u. Halske
übernommen, betraf FeuerallarmVorrichtungen. Die Vorträge ſollen

edruckt und veröffentlicht werden. Diskuſſionen fanden nicht ſtatt.
d en Fern des Tages bildete ein Kommers im großen Saale

er „Flora“.

Vermiſchtes.
Erdbeben in Dalmatien. Am Freitag fanden in Trilj aber

mals fünf ſehr ſtarke, dem erſten Erdbeben ähnliche Erſchütterungen
des Bodens ſtatt. In Sinj erfolgte um Mitternacht ein ſehr heftiger
Stoß. Es herrſcht große Panik.

Der Gatte ſeiner Schwägerin. Vor nie Wochenfand in Enghien eine Hochzeit ſtatt. Geſtern blätterte die
unge Frau zufällig in ihrem Heirathsbüchelchen, als ſie zu ihrem
ntſetzen bemerkte, daß darin nicht ſie, ſondern ihre zwei Jahre ältere

Schweſter als Gattin ihres Mannes verzeichnet ſtand, Nach
forſchungen ergaben, daß alle auf die Heirath bezüglichen ſtandes-
amtlichen und kirchlichen Urkunden denſelben Jrrthum enthalten.
Die Sache iſt auf eine Verwechſelung durch den Standesbeamten
h Die Staatsanwaltſchaft wird über die Sache zu ent
cheiden haben. Vorläufig iſt der junge Ehemann auf dem Papier

der Gatte ſeiner Schwägerin.
„Die Leiden eines Millionärs. Georg Vanderbilt, der, wie

erwähnt, mit ſeiner jungen Gemahlin in Wien weilt, iſt von ſeinem
dortigen Aufenthalte entzückt, namentlich ſtaunt er über die Thätig
keit der Poſt. Kaum war die Nachricht von der Ankunft des
Millionärs in den Wiener Blättern erſchienen, als auch ſchon pneu
matiſche Briefe an ihn anlangten, in welchen um eine Audienz an
geſucht wurde. Vanderbilt pflegt die Lektüre dieſer Briefe nicht ſelbſt
zu beſorgen, ſondern er übergiebt dieſelben einem Sekretär oder
er hebt ſie auf, um ſie von der Heimath aus zu erledigen, die der
Berückſichtigung würdigen in günſtigem Sinne. Diesmal aber war
es Vanderbilt zu viel. Die Poſt brachte ihm nicht weniger als 127
Briefe aus Wien. Nach Durchſicht der erſten fünf erkannte er, daß
es keine bloßen Begrüßungsbriefe ſeien. Hier bat ein „ewiges
Liebespaar“ um gütige Vorſtreckung einer Mitgift. Dort wollte ein
Wandertenoriſt ſich dem Kröſus in die Seele ſingen u. ſ. w. Da
riß dem Amerikaner die Geduld, und er ſandte die übrigen Briefe
uneröffnet an die betreffenden Poſtämter zurück. Dasſelbe that er
mit einem Haufen Briefe, der am folgenden Tage einlief.

Kirchliche Anzeige.
Johanneskirche Mittwoch, den 13. Juli, Abends 8 Uht:

Bibelſtunde im kirchl. Vereinsſaale, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Kaufmann Friedr. Gabriel, Frieſenſtr. 13

und Klara Lehmer, Bölbergaſſe 2. Der Kaufmann Karl Holland,
SteinbachHallenberg und Eliſabeth Richter, Forſterſtr. 3. Der
Handarb. Karl Meiſe und Minna Schäfer, Wuchererſtr. 23. Der
e Heinrich Wedekind und Amalie Kühne, Bernhardyſtr. 12.

Sergeant Robert w. Merſeburg und Anna rege Cöthen.
Der d kher Wilhelm ndtland, Nietleben und Emma Jäger,

Eheſchließungen: Der Bahnhofsarb. E.nſt Schmidt, Gräfen
hainichen und Jda Weidlich, Halle. Der Privatpoſtbote Franz
Brauſemann, Dryanderſtr. 24 und Anna Gippert, Landsberg. Der
Kaufmann Karl Fiedler und Margarethe Berghaus, Steg 10. Der
Schriftſetzer Karl Schmitt, Deſſau und Martha Fuge, gr. Brau

usſtr. 28. Der Schutzmann Paul Kieſelbach, Berlin und Ann
erner, Lerchenfeldſtr. 7. Der Töpfer Friedr. Moritz, Mansfelder

ſtraße 14 und Minna Schumann, Schützenſtr. 21. Der Magiſtratsd
BureauDiätar Franz Kuntb, Gommergaſſe 12 und Alwine Müller,
Laurentiusſtr. 6. Der Poſthilfsbole Karl Zabel, Cönnern und Anng

akobi, Frieſenſtr. 6. Der Monteur Karl Kunze, Friedrichſtr. 2 und
da Krone, Beeſenerſtr. 18. Der Kupferſchmied Max Schönemannm,
hurmſtr. 156 und Weidenplan 25. Der Tapezierer

S n Paul Weigelt, Brunoswarte 9 und Marie Letſch,
r e

Geboren: Dem Handarb. Heinrich Voß, Thorſtr. 33, S. Heinrich
Fewrig Franz. Dem Maurer Karl Heyſe, Schützenſtr. 24, S. Otto

em Eiſendreher Franz Albrecht, Bernhardyſtr. 10, T. Louiſe
Gerirud. Dem BetriebsSekretär Herm. Wolter, gr. Steinſtr. 44, T.
Hildegard Charlotte Emmy. Dem Reſtaurateur Rich. Schulze, alt
Markt 3, S. Guſtav Albert Ernſt Otto. Dem Kaufmann Alb. Hof
mann, Mangsfelderſtr. 25, T. Ottilie Louiſe Gertrud. Dem Maler
Guſt. Bege, Friedrichſtr. 27, T. Marie Friederike Gertrud. Dem
Bäckermſtr. Herm. Döhler, Krauſenſtr. 2, S. Alwin Richard. Dem
Schuhmacher Vincent Wurſt, Kultelhof 5, T. Lina Olga.

Geſtorben: Des Handarb. Friedr. Franke T. Hertha, 7 Mon-,
Viktoriaplatz 2. Der Handarb. Karl Schmidt, 34 J., Klinik. Der
Kaufmann Julius Löwinberg, 40 J., gr. Ulrichſtr. 41. Der Maſchinen
ſchloſſer Louis Domke, 28 J., Forſterſtr. 33. Des Milchhändler Kark

T. Marie, 1 J., Diakoniſſenhaus. Des Bäckermſtr. Hugo
runewald T. Frieda, 1 Mon. Tholuckſtr. A. Des Siedemſtr.
ohannes Rümenapp Ehefrau Mathilde geb. Kühn, 46 J., St.
liſabethKrankenhaus. Des Handarb. Herm. Frenzel S. Paul,

1 Mon., Thorſtr. 36. Der Dachdeckermſtr. Karl Schrader, 62 J.
Wettinerplatz 2. Des Cigarettenarb. Moritz Deſſen T. Minna, 3 J.
kl. Sandberg 21. Der Berginvalide Gottfried Eckardt, 66 J., Berg
r Des Schloſſer Bernhard Arnold S., todtgeb., Meckek

raße 11.

Standesamts- Nachrichten von Cröllwiß.

Meldungen vom 1. bis 10. Juli 1898.
Eheſchließungen: Der Oberkellner Otto Hintze, n

und Agnes Hennig, Brunnenſtr. 4. Der Schloſſer Guſtav Riffert
und Minna Hoffmann, Steinſtr. 3.

Geboren Dem Mechanikus Richard Hunold, Schulſtr. 3, S.
S Ernſt. Dem Handarb. Friedrich Brückner, Schulſtr. 2, S.

riedrich Karl.

Berantwoet l für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, le
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenben
Zuſchriften find nicht verſön lich. ijondern (ediglio „An die Redantion
der DHalleſchen Zeizung in Halle a. S. zu gdreſſtren.

Bichwald
Blectr. Bahn nach

Teplitz 40 Minuten.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemägGr

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hildegard von Köppen mit Hrn. Sek.-Lieut. Olto

von Treu (Düſſeldorf-Leobſchütz). Frl. Anneliſe Krüger mit
Hrn. Prem.-Lieut. Max Anderſch (Königsberg). Frl. Johanna
Helmers mit Hrn. Amtsrichter Eugen Meyer (Hamburg--Lindow
i. M.).

Vexehelicht: Hr. Gymnaſ.Oberlehrer Albert Hochradel mit Frl.
Alice Gerold (Charlotienburg Berlin). Hr. Friedrich Frhr.
von SeherrThoß mit Frl. Helene von Lieres (Reppline).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Sek.-Lieut. Max Hoffmann von
Waldau (Bankau, O.-S.). Eine Tochter: Hrn. Prem.
Lieut. Dettlof Grafen von Schwerin (Charlottenburg). Hrn.
Sek.Lieut. a. D. Adolf von Schmieden (Möglin). Hru. Guſtav
Meiſter (Misdroy). Hrn. Karl Frhrn. v. RichthofenDamsdorf
(Kohlhöhe bei Gutſchdorf). Hrn. Landgerichtsdirektor Dr. Karl
Meier (Freiberg).

Geſtorben: Frau verw. Paſtor Friederike Bitthorn (Delitzſch).
Hr. Major a. D. Georg Alt (Berlin). Hr. Rechtsanwalt

und Notar Dr. jur. Franz Günsburg (Berlin). Hr. Kanzlei
Rath Joſef Werner (Nicolai).

A N S L L M AN Tfernspr. 1007 Hochzeitsgeschenke, Neuheiten,

Grösste und eleganteste
Wasserheilanstalt

in Deutsch-Böhmen. Bes.: Fürst Clary. Arzt:
Dr. med. A. W. Schmidt. Prosp. kostenfrei.

gr. Stoilnote. G.

C J T W W W T T W T T T T
Die glückliche Geburt eines kräftigen

Knaben
zeigen hocherfreut an

J

Halle a. S., 9. Juli 1898.
Dr. Carl Osſent und Frau8210] Gertrud geb, Weutzel.

W W r e W e W Wh h h h h h h h h hDurch die glückliche Geburt eines

Töchterchen s
wurden hocherfrent

Rob. Reiche und Frau
geb. Reiche.

Hedersleben, Bez. Halle a. S., den 8. Juli 1898.

V ääääääDank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem

Hinſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen, der

Fran Dr. Olga Schlieben
geb. Schmidt

fühlen wir uns veranlaßt, allen Denen, die ihren Sarg ſo
reichlich mit Palmen, Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie
zur letzten Ruheſtätte geleiteten unſern aufrichtigſten Dank zu
ſagen. Insbeſondere Dank Herrn Diakonus Grüneiſen für
e Worte, die unſeren betrübten Herzen wohlge-

n haben.
Halle a. S., den 9. Juli 1898.

31 Die trauernden Hinterbliebenen.



Wintergarten-
Dienstag Abend.

Grosses Militär Conmcert,
ausgeführt von der (8232

19. Pionierkapelle aus Strass burg
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Eintritt 30 Pfg.

J r KRactonerg Th.Kurhaus u, Hötel
Herrlich und geschützt im Walde ge-
legen. Gute Zimmer von 6--20 Mark.

Mit 1 oder mehreren Botten. Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch zu 1, Mark
man verlange Prospelte. Franz Senhmicdt, Kurhausbesitzer.

Kurort Blankenburg i Harz. ren r De
otel u. Pension „Kaiser Wilhelm“

[5365I. Ranges, sehr empfohlen.

Haus Hagenthal,
Logirhaus u. Familien-Pension auf Grunälage christl. Hausordnung,
wird auch in diesem Jahre schon Anſang Mai eröffnet und erst Anfang
October geschlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehbenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche Unterkunft
bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Logirhaus, die Thalmühle und Villa Waldfrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehm en Beigaben
des Gasthauslebens.

Die Preise für volle Pension Wohnung und Boköstigung) berechbnen wir
nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Verein-

barung besondere Vergünstigungen.
aus Hagenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode

n ar entfernt und ebensoweit vom Bahnhof Suderode. (7095
Möglichst zeitige Anmeldungen, nawentlich für die Sommormonate

sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die
Vorsteherin Frl. RIlis. Klee, Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz.

e

S

Von Bremen nach den

Regelmässige
Vervindung von

Bremer ha vem (Uoydnalle)
nach

Norcdlermey täagueh,
mit Anschluss nach Juist und RorKum,

Melgolanch
Wittdün-Amrum, WyK-Föhr,

W'esterland-Sylt,
4 mal wöchentlich

mittelst der eleganten durchaus
seetüchtigen Salou-

Schnelldampfer

Sommerkarten mit wahhweiser Güftigkeit über (Geestemünde Bremer-
haven) nebst ausführlichen Fahrplänen auf den meisten grösseren

Eisenbahn-Stationen erhältlich.

Nähere Auskunft ertheilt und Fahryläne versendet der

e S „5S5 „*]7W W W W J d d W W
an de Cologue „Cur Stackt Mailanck“

älteste und beste MarKe.
In Kistehen à 6 FI. 7,50 Mk., à 3 PI. 8,75 Mk. Binz. Flaschen 1,35 M.

Zu haben in den feinoren Detaillgeschäften in Talle. [7938
er

wen (D. R. G. M. No. 87239) Nen:
Loos Poſtkarten mit Anſicht

zur Weimar Lotterie.
Dieſe Loos- Poſtkarten gelten für die vom 8.--14. Dezember 1898

ſtattfindende große Gewinnziehung in Weimar.
Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 30 Pfg. extra

Zu beziehen ſind dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

(Adreſſen, Abſchriften, Buchführung 2c.)

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 5 p.

J verdienen.

à 422 auf ein hochfeines Grundſtück am

Bad Wittekind
Dienstag, d. 12. Juli, Nachm. 4 Uhr:

Zur Feier des Reckorakswechſels:

Gr. Extra-Concert.
Carl Rohdoe. Max Friedemann.

Sämmtliche Billets des StadtOrcheſters
haben Giltigkeit. (8229

Das für Freitag, d. S. Juli angekündigte

Brunnenfeſt
mußte wegen ungünſtiger Witterung aus
fallen und findet dafür
Donnerstag, d. 14. Juli ha

Inselhadh Paderborn
Vinzige Heil- Anstalt für
9 Asthma und verwandte

Krankheiten,
Nasen- u. Halsleiden. Prospekte gratis.

Dr. Brügelmann, vir.
cfr. Brügelmann. Ueber Asthma

III. Aufe A e
J. F. Bergmann's Verl. Wiesbaden.

Hetzogl. Waldkurhaus Hänichen.

20 Min. weſtlich von Alexisbad, ganz
im Walde gelegen. Eröffnung
15. Mai. Luftkurort mit Molkenhans
u. Reſtauration. Penſion 3,59 bis
6 Mk. (Unmittelbar am WaldKurhauſe
befindet ſich die Fohlenkoppel des Kreiſes

Ballenſtedt. [660Alfred Breustedt.

Auskünfte
über Geschàäſfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [6659
Beyrich Greve,internationales Auskunftsbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 622

Fandw. Buchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Raessler,
Sylda bei Quenſtedt. (7820

8

a

2

g eülleruuhlenbauer
S fachschuies Verband Deutscherhüllech

e xostenies- e S
S e olſiwaſdeſleeeg

Be

2Klavier- Stimmen
übernimmt die P'anofortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerstrasse 101,
Am Hauſe: Geschw. Jüdel,
Schriftliche Arbeiten

aller Art
beſorgt pünktlich und billig

Die Schreibſtube,

I Berreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-
loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un
beachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nietheim in Weſtfalen.

Viel Geld
kann man ſchon mit wenig Mitteln durch
hochlohn. Fabrikation tägl. Maſſenartikel

Riſiko ausgeſchloſſen. Zahl-
reiche Anerkennungen. Katalog gratis.

Heinrich Heinenm,
Broich b. Mülheim (Ruhvr).

Mk. 21,500 IHypothek
à 41 zwiſchen 85 000 Mk. Bankgeld,
à 32 und 42000 Mk. Reſthypotheken,

reichen Mühlweg zu cediren geſucht.
Reflektanten werden gebeten ihre Adreſſe
unt. O. p- 7512 bei Rud. MosseHalle abzugeden, [6233

Hypotheken,
Kapitalien, Fideikommißfonds c. erſtſt.

W Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedingungen

I c Je cae
auf Güter von 3 an auszul. d. Pelinitz,

Kammerguts Verpachtung.
errathale an der Thüringer Eiſenbahn gelegene Großherzogliche

Kaum mit dem Vorwerke Hausbreitenbach ſoll von Johannis 1899
an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr a
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung e J
ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Befähigung ihre e
abgeben wollen. r werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige

ebote von uns entgegengenommen.e gkn den Gebäuden Unfaht das genannte Kammergut einen Fuch ngchart

von ungefähr 321, e ba und zwar o ha Hofraithen, gert a e
80, o ha Wieſen, I,1733 ha Gärten und 12,720 ha Leeden. Außerdem wir her
JnventarBeilaß an Vieh im eiſernen Taxbetrage von 4412 Mk. 92 Pfg. mitverpa

Die Pachtbedingungen können vom 12. Juli d. Js. an auf unſerer 723 ei
eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.

Wegen der gen hrigvng des Gutes iſt das Großherzogliche Rechnungsamt in
Gerſtungen anzugehen.tn Weimar, am 25. Juni 1898. [7664

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterinm,wen r Finanzen.
Rothe.Kammerguts Verpachtung.

Das Großherzogl. Kammergut Treukelhof, Stunde von Eiſenach ent
ferni, ſoll vom 22. Februar 1899 an auf zwölf Jahre verpachtet werden. Zu dieſem
Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 10. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf
unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachweiſes über ihre
Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche re ehe e Gebote
abgeben wollen. Auch werden ſchon vor dem dezeichneten Termine freihändige Pacht

ebote von uns entgegengenommen.Außer den bauen umfaßt das genannte Kammergut einen Flächengehalk
von ungefähr 238, e ha und zwar 201, o ha Artland, 12 ba ieſen,
I, z ha Gärten und 22,5945 ha Leeden. Außerdem wird ein Jnventar-Beilaß an

1 Vieh im eiſernen Tarbetrage von 3308 Mk. 39 Pfg. milverpachtet.
Die Pachtbedingungen können vom 12. Juli d. Js. an auf unſerer Kanzlei

eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen werden.
Wegen der Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogl. Rechnungsamt in

Eiſenach anzugehen.
Weimar, am 25. Juni 1898.

Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,
Departement der Finanzen

Rothe.Gut rentables Geſchäftshaus
in gutem Zuſtande, Nähe des Stadt-Theaters, frequente Lage, mit 10,000 Mark
Anzahlung zu verkaufen. Offerten unter L. m. 7509 bef. Rudolr

Mosse, Halle. (8234Stiftsguts- Verpachtung.
Das im Kreiſe OſtSternberg, Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder belegene

Stiftsgut Nendorf bei Waldowstrenk (nächſte Eiſenbahnſtationen Zielenzig, Sonnen-
r e a. W.) ſoll von Johannis 1899 ab öffentlich meiſtbietend auf

ahre am

31. Auguſt 1898 Vorm. 10 Uhr
im Konferenzzimmer des Königl. Pädagogiums und Waiſenhauſes zu Züllichau ver
pachtet werden. Brennerei vorhanden. Flächeninhalt 226 ha, darunter etwa
188 ba Acker und 22 ba Wieſen. An verfügbarem Vermögen ſind ſpäteſtens im
Verpachtungstermin 40 000 Mk. nachzuweiſen Pachtkaution 1000 Mk. (Auf
Wunſch würde die Pachtung auch ſchon früher übernommen werden können.
Die Verpachtungsbedingungen liegen im Kaſſenlokale der Anſtalt aus, ſind auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von der Kaſſe zu beziehen.

Züllichau (Regbz. Frankfurt a. O.), 27. Juni 1898.
Die Direktion des Kgl. Pädagogiums u. Waiſeuhauſes.

Imventar-Auueetiom
in Schadendorf (15 Minnten von Brehna).

PFreitag, d. 8. Juli d. Js., von Vorm. 9 Uhr an
ſoll im Waeder'ſchen Schenkgute ſämmtlich vorhandenes vorzügliches lebende
und todte land wirthſchaftliche Jnventar verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
e J7gute Pferde, 12 junge Kühe (hens

hochtragend, theils neumilchend), 3 Bullen, S Färſen, ca. 30 Schweine
(Sauen, Läufer und Ferkel), Dreſch, Drill-, Häckſel u. r r
maſchinen, 5 Wagen, Droſchke, Landauer, 3 eiſerne Pflüge (2. Sack
1 Pflöter), Ringel- und dreitheilige Walzen, Krümmer, Eggen, eine
eiſerne Nachharke, Kartoffelwäſche, Kartoffeldämpfer, Rübenmühle,
Decimalwaage, Acker- und Kutſchgeſchirre n. ſ. w. u. ſ. w.
e Ehrenamtlicher nach Anhaltiſchen Hengn gefallener

J unentgeltlicher Pferde und Fohlen. Käufer wollen
S

Bedarf anmelden bei Herrn Kom
Verkaufsnachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.

Tiefba n.
Organ der Ciofber ypiiſs Gonoſſenſchaft

erlin.
Erſcheint jeden Sonnabend.

Alnenigeltliche Zuſtellung an ſämmtliche Genoſſenſchafts Mitglieder.

Auflage 5s000.,
IJnſertionspreis pro viergeſpaltene Petitzeile 30 Pfg.

Oelbermann's
Hol,änd. Fussbodenlach

seit Jakren als der
beste, haltbarete Anstrie h

bekannt.
e xKnet über Nacht. Billig.

e e Schu Bonn gegf der rothen Buchse.
Ff35

Charlottenburg, Wilmersdorferſtr. 23.
T Hotationsdruck und Verlag von O tto Thiere für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale),

h
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
W Vor 39 Jahren, am 11. Juli 1859, kam der Frieden von
Villafranca zu Stande, in welchem das ſchöne lombardiſche
Land, um deſſen Beſitz ſo viel deutſches Blut vergoſſen worden iſt,

dem franzöſiſchen Kaiſer übergeben wurde, der es dann dem König
von Sardinien zuwandte, wogegen dieſer einige Zeit nachher Savoyen,
das Stammland ſeines Hauſes, nebſt dem Stadtgebiet von Nizza an
Frankreich überließ

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. Juli.
Der RNachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71,
welcher geſtern im „Paradiesgarten“ ein unter der Ungunſt der
Witterung ſehr beeinträchtigtes Sommerfeſt abhielt, feiert im
September d. Js. ſein 25ſähriges Beſtehen in beſonders feſtlicher
Weiſe. Die Vorbereitungen dazu werden jetzt ſchon getroffen.

Die Schmiede -Jnnnng nahm in ihrer Quartals-
ſitz ung am vorigen Sonnabend zwei neue Mitglieder auf, händigte
vier Lehringen den Geſellenbrief aus und verpflichtete 21 Lehrlinge
ur 7 Als Auszeichnung für ihre Leiſtungen wurde fünf Ge-
ellen Prämien, in Geſtalt je eines Lehrbuchs für Hufbeſchlag und
eines Hufmeſſerbeſtecks unter anerkennenden Worten des Obermeiſters
verabfolgt. Herr Obermeiſter Scha tz erſtattete Bericht über den am
12. Juni in München ſtattgefundenen deutſchen Schmiede-
tag. Alsdann wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt, die
Jnnung in eine Zwangsinnung umzuwandeln. Eine An
regung des Obermeiſters zum Beitritt zu der vom JnnungsAus-
chuß zu gründenden Jnnungs-Krankenkaſſe blieb in der
etzten Sitzung erfolglos

T Die Halleſche MänuerLiedertafel, welche am Sonnabend
im „Paradiesgarten“, ihrem früheren Vereinslokal, einen Geſangs
abend abhalten wollte, hat wegen des anhaltenden Regens davon
Abſtand nehmen müſſen. Der Liederabend findet nun morgen, bei
ungünſtiger Witterung in den vorderen Räumen ſtatt. Freunde des
deutſchen Männer und Volksgeſanges ſind dazu willkommen.

Der Halleſche Ruderklub ſiegte in der geſtern in Roßlau
abgehaltenen Prinz Aribert Regatta“ des SächſiſchAnhaltiſchen Kegattavereins im Rennen Nr. 2, Einer für

unioren gegen Halleſchen Nuderverein, Ruderklub „Friſchzu“
eſſau, Dresdener Ruderverein und Magdeburger Ruderklub dann

holte ſeine Juniorenmannſchaft im Rennen Nr. 9, Junior-
Vierer, den von der Herzoglich Anhaltiſchen Staatsregierung
ausgeſetzten Staatspreis nach heißem Kampfe gegen
Magdeburger Klub, Ruderklub „Werder“ Magdeburg, Ruderklub
Deſſau und Halleſcher Ruderverein.

T Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonnabend
Abend im „Paradiesgarten“ abgehaltenen Hauptverſammlung zu
nächſt die Rechnungslegung entgegen. Die Vierteljahrsrechnung ſchloß
mit einem befriedigenden Beſtande ab und wurde entlaſtet. Be
ſchloſſen wurde u. A. das dreifache Fahnenjubiläum (50, 20 und
10 Jahre) am Sonntag, den 31. d. Mts., im „Paradiesgarten“ durch
ein volksthümliches Wettturnen am Vormittag, Sommerfeſt
am Nachmittag (Kinderunterhaltung) und Kommers
am Abend zu feiern. Willkommen dazu iſt jeder Turnfreund. Jn
Betreff der Verſicherung gegen Unfälle beim Turnen empfahl die
Kommiſſion Selbſtverſicherung jedes einzelnen Turners und ſchlug
hierfür die Verſicherungsgeſellſchaften „Winterthur“ und „Zürich“
vor. Wegen Sperre der Schulturnhalle in der Oleariusſtraße muß
das Turnen bis auf Weiteres im „Paradiesgarten“, woſelbſt die
eigenen Turngeräthe des Vereins untergebracht find, abgehalten
werden und zwar jeden Dienstag und Freitag Abend von 8--10 Uhr.

Turnverein Trotha. Die Feier des 20jährigen Beſtehens
des Turnvereins zu Trotha beſchränkte ſich des anhaltenden Regens
wegen auf die inneren Räume des Feſtlokals, Gaſthof zum „Rothen
Adler“, Es hatten ſich trotz des ſchlechten Wetters doch eine große
Anzahl auswärtige Turnvereine, ſo auch aus Halle, eingefunden

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband für Halle a. S.
und Umgegend. Die Juliverſammlung fand am Freitag im
Verbandslokal „Royal“, Gr. Stein und Mittelſtraßenecke, ſtatt. Die
Präſenzliſte wies nicht weniger als 105 Namen auf. Zunächſt wurden
an Stelle der Herren Spott und Tanz, welche inzwiſchen zum erſten
reſp. zweiten Verbandsvorſitzenden ernannt ſind, die Herren Bracke
buſch und Krickſtädt zum erſten bezw. zweiten Verbandsreviſor
gewählt ſodann wurde die reichhaltige Verbandsbibliothek eröffnet
und vom Vrorſitzenden ger fleißigen Benutzung empfohlen.
Die Rabattkarten pro 1898 ſind, ſoweit dieſelben noch nicht
verausgabt worden beim Kaſſirer Preußer (Rathhausſtraße)
egen Erſtattung von 5 Pfg. in Empfang zu nehmen. HerrKSuher konſtatirte, daß die Kaſſe gegenwärtig einen Beſtand von

200 Mk. aufweiſt, wovon allerdings noch diverſe Poſten, ca. 50 Mk.
zu begleichen ſind. Der neue große Verbandsſchrank gefiel ungemein,
am meiſten jedoch die 1000 geſpendeten Verbandsliederbücher mit
ihrem reichen Liederſchatze. Die nächſte Vorſtandsſitzung ſindet
am 20. Juli im „Goldenen Löwen“, der nächſte Herrenabend
am 2. Auguſt er. im „Einbecker Bierhaus“, die nächſte Verbands
verſammlung am 5. Auguſt er. in „Royal“ ſtatt. Das Stiftungs
feſt des Vereins „Germania“ findet am 24. Juli er. auf der Reils
burg ſtatt, die Vorbereitungen zu demſelben ſind im Gange. Der

„Schwan“ begeht demnächſt ſein Sommerfeſt mit Gondelfahrt

c.

Schlechtes Wetter Unſere Landwirthe, Garten und
Wieſenbeſitzer bezw. Pächter ſchauen angeſichts des anhaltenden Regens
beſorgt in die Zukunft. Das Getreide fängt ſchon hier und dort an
ſich zu lagern. Das Gras auf den Wieſen kann nicht J
werden bezw. trocknen. Das Obſt erlangt keine richtige Reife.
Hoffentlich wird die Witterung mit dem Mondwechſel eine
andere

Der zweite Mond der Erde, welchen der Aſtronom
Dr. Waltemath in Hamburg entdeckt haben will, wird nach einer
Berechnung dieſes Gelehrten an oder um den 30. Juli 1898 und an
oder um den 24. Januar 1899 wieder vor der Sonne vorübergehen.
Dr. Waltemath ſchreibt Genauer läßt ſich die Zeit noch nicht
beſtimmen. Es kann ſein, daß der Vorübergang bis ſechs Tage
vor und nach dem 30. Juli erfolgt. Es iſt daher wünſchenswerth,
daß in allen ziviliſirken Ländern die Freunde aſtronomiſcher
Forſchungen an der Beobachtung theilnehmen, um endgültig alte Vor
utrtheile rn Bei dem nächſten Vorübergang wird der
zweite Mond von unten nach oben an der Sonne vorbeigehen, und

zwar von rechts nach links. Der Vorübergang dauert höchſtensſ en Stunden. Zu gewiſſen Zeiten, unter gewiſſen Winkelverhält

niſſen wird der zweite Mond als leuchtender Stern, volle runde
Scheibe oder als Sichel ſichtbar. Ich erſuche ergebenſt, alle derartige
Erſcheinungen mir mitzutheilen.

J der Handwerksmeiſter als Vollkaufmann anzu
ſehen Die Frage, ob ein Handwerksmeiſter auf Grund eines
größeren ümſages als Vollkaufmann im Sinne des Geſetzes anzu
ſehen und deshalb verpflichtet ſei, Bücher zu e beſchäftigte am

onnabend die erſte Strafkammer des Landgerichts I zu lin.
eſonders wenn es ſich um Großſchlächter meiſter handelte,

iſt dieſe Frage bald bejaht, bald verneint worden. Die genannte
biing betraf de Großſchlächtermeiſter Franz Goeriſch zu

Berlin, we im nuar dieſes Jahres ſeine Zahlungen
einſtellte. er keine Bücher geführt hatte, ſo war er

Großſchlächtermeiſters

welche kaufmänniſch Bücher führten. Si

wegen Vergehens gegen die Konkursordnung zur Verantwortung
gezogen worden. Der gerichtliche Bücherreviſor hat mit Mühe aus
den vorgefundenen mangelhaften Notizen des Cridars feſtſtellenkönnen, daß derſelbe während der letzten 10 Monate ſeines geſchäft
lichen Beſtehens einen Umſatz von etwa 64 000 Mk. erzielt het und
hält die Höhe dieſer Summe für maßgebend, um den Geſchäftsbetrieb
des Angeklagten als einen kaufmänniſchen zu kennzeichnen und ihm

die Verpflichtung aufzuerlegen, Bücher zu führen. Der Vertheidiger
Gegen Sachverſtändigen in der Perſon des

Adolf Henze laden laſſen. Dieſer
es wohl wenig Großſchlächtermeiſter gäbe,

n ie hätten keine Ahnungdavon und ihr Geſchäft werfe auch nicht ſo viel ab, um davon einen
Buchhalter zu beſolden. Naturgemäß müſſe der Umſatz ein großer
ein, denn das geſchlachtete 3 werde im Ganzen verkauft. Dies
empele den Geſchäftsbetrieb aber noch keineswegs zu einem kauf-

männiſchen, ſondern es bleibe immer ein Handwerk. Während der
Staatsanwalt einen anderen Standpunkt vertrat und gegen den
Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von einer Woche beantragte, kam
der Gerichtshof zu einem freiſprechenden Erkenntniß, da der Ange
klagte nicht als Kaufmann anzuſehen und deshalb nicht zur Buch
führung verpflichtet ſei.

Schwerer Konflikt. Jn einem Konflikt zwiſchen Berufs
pflicht und Liebe unterlag geſtern Abend wieder einmal ein Kinder
mädchen dem ſüßen Triebe. Jn zärtliche Zwieſprach mit dem
teuren Schatze verſunken ſaß das zarte Weſen auf einer
Bank (die der Verſchönerungs Verein wohl ſo ahnungsvoll
dahin hat ſtellen laſſen) und vergaß auf das Kindlein z
achten, das ſeiner Obhut anvertraut worden war. Selbſt
das Schreien des Kindchens ſtörte das Mädchen nicht. Da plötzlich,
o Schreck, ſetzte ſich der Wagen allein in Bewegung, rollte die
Böſchung herunter und überſchlug ſich, den kleinen Jnſaſſen unter ſich
begrabend. Nun eilte die unachtſame Hüterin herbei und förderte
das Kindchen wieder zu Tage, das glücklicherweiſe keine erheblichen
Verletzungen erlitten hatte. Hoffentlich wird der überſtandene Schreck
recht nachhaltige Wirkung üben.

Eiue vortreffliche Eiſengießerei der Jetztzeit entſprechend,
in hygieniſcher Beziehung gut eingerichtet, iſt in der Thurmſtraße
auf dem Grundſtück von Wolf und Meinel erſtanden und wird heute
in ihr der erſte Guß erfolgen. Beſitzer iſt die Halleſche Maſchinen
bauanſtalt, vormals Vaaß u. Littmann, Aktiengeſellſchaft, hierſelbſt,
deren W die Fertigung von Eismaſchinen iſt. Um ſich die
zu dieſem Maſchinenbau erforderlichen Gußtheile ſelbſt zu beſchaffen,
machte ſich der Bau einer Eiſengießerei nothwendig. Leiter derſelben
iſt Herr Chr. Prinzler jun. hier.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Herzſchwäche 2, Scharlach 6, Lungenentzündung 4, Entkräftung 1,
Altersſchwäche 3, Hirnſchlagfluß 1, Brechdurchfall 10, Herzſchlag 2,
Darmkatarrh 5, Blutvergiftung 1, Nierenentzündung 1, Herzmuskel-
entartung 1, Scrophuloſe 1, Selbſtmord d. Erhängen 1, Lungen-
und Kehlkopftuberkuloſe 6, Lebercarcinom 1, Weißblütigkeit 1, Leber
zerreißung 1, Gehirnentzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Schwäche 4,
Waſſerſucht 1, Schlaganfall 2, Krämpfen 1, Verbiennung 1, Selbſt
mord d. Ertrinken 1, Lungenſchlag 1, Kerzklappenfehler 1, Magen-
blutung 1, Lenkamie 1, Hirnhautentzündung 1, Gebärmutter
entzündung 1, Magenkrebs 1, Summa 67 Perſonen, darunter 12 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Gemeindevertretnung in Cröllwitz hält Mittwoch,
den 13. d. Mts. Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant eine Sitzung
mit folgender Tagesordnung ab: a. öffentliche Sitzung:

hatte einen

begutachtete, daß

1. Anſchaffung von Turngeräthen und Einfriedigung des Turn
platzes. 2. Erneuerung des Anſtriches der Fenſter und Thüren e.
in der neuen Schule. 3. Antrag auf Aufſtellung einer Bude zum
Verkauf von Würſtchen. 4. Wahl eines ſtellvertr. Schöffen.
5. Wahl des Gemeindevorſtehers auf weitere 9 Jahre. b. ge
ſchloſſene Sitzung: 6. Feſtſetzung der Miethe für die Wohnung
eines Lehrers. 7. Armenſachen. 8. Mittheilungen.

Das vermeintliche Eiſenbahnunglück bei Blanken
heim, von welchem geſtern Abend ein Gerücht unſere Stadt durch
ſchwirrte, ſcheint erfreulicherweiſe in der That weiter nichts zu ſein
als ein grundloſes Gerücht. Wenigſtens war auch bei Schluß
der Redaktion noch nicht das Gering ſte über irgend einen
la r auf et Strecke Halle- Sangerhauſen ſich geſtern ereignet
ätte, bekannt.

Einen recht bedauerlichen Unfall erlitt der Koſſath Chriſtian
Lehmann, indem er beim Anbinden losgeriſſener Weinreben ſo
unglücklich auf dem ſchlüpfrigen Erdboden ausglitt, daß ihm die
Spitze eines Weinpfahls in das linke Auge drang. L., welcher hier
durch eine ſchwere Verletzung des Auges erlitt, befindet ſich in
kliniſcher Treue zu Halle.

Unfälle. Mit einer Hand voll Gläſer hatte der Kellner
Paul Schmidt von hier das Unglück, über eine Fußbank zu ſtolpern
und derart hinzuſtürzen, daß er ſich an den Splittern der zerbrechen
den Gläſer die linke Hand ſehr erheblich verletzte. Beim Plätten
hatte das Dienſtmädchen Pauline Heinemann von hier auf den
als Stütze des Plättbretts dienenden Stuhl ein 50-Pfundgewicht ge
legt. Als die p. H. den Stuhl verſehentlich anſtieß, rollte ihr das
Gewichtſtück derart auf den rechten Fußrücken, daß ſie eine ſchwere

desſelben erlitt. Beide Verletzte befinden ſich in der
inik.

n

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Niemberg (Saalkreis), 10. Juli.
Heute in der früheſten Morgenſtunde, als noch ſo Mancher in

ſüßer Ruhe lag, wurden wir wiederum durch Aufdrängung eines
L ialdemokratiſchen „Flugblattes“, das ſogar durch die Fugen deraren n r worden war, beglückt. Das gan Geſchreibſel
enthält eine Reihe von Verleumdungen und Lügen. Funachſt wird

in dem Flugblatte das „glänzende Reſultat“ der Kunert-Wahl voreführt dann darauf Fwogedertel, daß viele Arbeitgeber auf dem
Lon die Arbeiter mit Entlaſſung bedroht hätten, wenn ſie ihre

Stimmen dem „Genoſſen“ Kunert geben würden. Das finden wir
ganz recht! Wer aber hat denn mehr als je auf ſeine blinden Ver
ehrer gepreßt, denn die Sozialdemokratie Der ſozialdemokratiſche
„Zukunftsſtaat“, den auszumalen man ſich wohl hütet, iſt mehr alsEeſpotie, ein „Sklavenſtaat“ im vollſten Sinne des Wortes, in dem
von den „Brüdern nicht gemuckſt werden darf, wenn ſie nicht
„geklappſt“ ſein wollen ießlich rühmt das Flugblatt die Uneachrocenheit des Halleſchen „Volksblattes“, das, dabei jedes an
ſtändige Blatt mit Schmutz bewerfend, für das Recht des arbeitenden

Volkes eingetreten ſei. Aber auf welche Art und Weiſe Durch
Lügnen und Entſtellungen! Schließlich läuft das Geſchreibſel des
Flugblattes auf Geldſchneidereien und Bettelei hinaus, indem es
zum fleißigen Abonnement auf das famoſe „Volksblatt“ dringend
auffordert. Unſere vernünftigen Landarbeiter laſſen ſich ja dur
dieſes „Geſchrei“ nicht aus ihrer Ruhe bringen wiſſen ſie doch, dafie hier zu Lande ein beſſeres Auskommen haben, als in der Stadt.
Viele unſerer landwirthſchaftlichen Arbeiter haben ſich bei den ver-
meintlich geringen Löhnen ein hübſches Sümmchen zurückgelegt!
Aber als vor einigen Jahren die hieſige Malzfabrik gebaut wurde,
verdienten die „Genoſſen“ Steinträger wöchentlich 60 bis 75, ja
bis 90 Mk.! Aber haben ſie davon zurückgelegt Nun und nimmer-
mehr denn Dienstag nach dem Zahlungstage kamen die Frauen ge
wöhniich ſchon wieder nach Niem e. um einen Vorſchuß von den
Meiſtern zu erbetteln, da der Herr Gemahl während des Sonntags
Alles „verjuchhet“ hatte. Was helfen ſolchen Leuten hohe Arbeits

mung der

löhne Wie man ſich einzurichten hat, verſtehen ſie einfach nicht!
Alſo fort mit dem ganzen ſozialdemokratiſchen Schwindel! Die
Sozialdemokraten haben gar keine Berechtigung für den Reichstag,
da ſie außerhalb des Rahmens der Geſetze ſtehen. Alſo fort damit!
Die Großſprecher und Volksverführer wegfangen und fortbringen:
nach Kamerun, auf die Marſchallinſeln 2c. Wenn dieſe weg ſind,
dieſe Schnapphähne und GenoſſenAusſauger, dann zerfällt das ganze
ſinnloſe Hirngeſpinſt der Sozialdemokratie vo allein. Es wird die

Zeit, daß ſolchem unverſchämten Treiben ein nd gzmnacht

wir B.
Krieger-Abgeordnetentag in Weißenfels.

Weißenfels, 10. Juli.
III.

Der Abgeordnetentkag des Deutſchen Kriegerbundes nahm nach
den Feſtgottesdienſten in der evangeliſchen und katholiſchen
Kirche ſeine Verhandlungen nach 10x Uhr Vormittags auf. Erſter
Bürgermeiſter Wadehn begrüßte die Anweſenden Namens der
hieſigen Stadt und wünſchte den Verhandlungen gedeihlichen Er
folg. Er übergab das Lokal an den Bundesvorſttzenden Exzellenz
v. Spitzz. Dieſer dankte für die freundliche Aufnahme, die der
Bund in Weißenfels efunden habe. Er begrüßte
darauf Se. Exzellenz den Oberpräſident, Staatsminiſter a. D.
von Bötticher Magdeburg und den Regierungs
präſident von der Recke, ſowie auch die Vertreter des „Bayeriſchen
Veteranen, Krieger und Kampfgenoſſenbundes“ Generallieutenant

D. von Waagen, Enxzellenz, und MiniſterialKanzleiſekretär
al b in München, ſowie diejenigen des „Württembergiſchen Krieger

bundes“ Generalmajor a. D. von Reinhardt und Okerſt-
lieutenant a. D. Eiſenmann in Stuttgart. Darauf ſprach
Exzellenz v. Boettich er und dankte für die freundliche Einladung,
wünſchte dem Bunde weiteres gedeihliches Fortſchreiten und immer
größeres Erſtarken gegen den alles zerſetzenden Feind in der
menſchlichen Geſellſchaft, die Sozialdemokratie, wozu auch Exzellenz
v. Spitz ermahnte. Es wurde nun in die Tagesordnung einge
u Exc. v. Spitz G Eingangs derſelben ein Bild über das
5jährige Beſtehen des Bundes. Es wurde beſchloſſen, daß der

nächſte Abgeordnetentag im Jahre 1899 in Os nab rück ſtattfinde.
Der Wittwe des Gründers des Deutſchen Kriegerbundes des ver
ſtorbenen Polizeiſekretärs Brößke in Spandau wurden 500 Mk.
einmalig bewilligt. Als Ehrenmitglieder wurden ernannt die
Majore a. D. Lyn ar v. Lübbenau und Fiſcher -Tilſit, wie auch
Regierungspräſ. v. Puttkamer- Frankfurt a. O. Es kamen folgende
beiden Anträge zur Annahme 1. „Vom Jahre 1899 ab veranſtalten
ſämmtliche Vereine des Deutſchen Kriegerbundes alljährlich bei der
Feier von Kaiſers Geburtstag Sammlungen für das Kyffhäuſer
Denkmal, bis die Koſten für das Denkmal gedeckt ſind. Die üblichen
Sammlungen für die Waiſenhäuſer fallen an dieſem Tage fort. Alle
Fechtorgane des Bundes ſtellen ſich bei dieſer Gelegenheit in den
Dienſt der Kyffhäuſerſammlung.“ 2. „Der Vorſtand des Deutſchen
Kriegerbundes wird gebeten, diejenigen Vereine in geeignet erſcheinender
Weiſe im Jahre 1899 namhaft zu man welche am 1. April 1895
dem Bunde angehörten, aber unter Nicht achtung der Wies-
badener und Dortmunder Beſchlüſſe bis zum 31. Dezember 1898
keinerlei Beiträge für unſer großes NationalDenkmal auf dem Kyff
häuſer geleiſtet haben.“

Generalmajor a. D. von Re t ſprach noch Namens
der ſüddeutſchen Vertreter begeiſterte Worte von der Uebereinſtim

ung eſinnung der ſüddeutſchen und norddeutſchen Kameraden:
„Allzeit bereit zu des Reiches Herrlichkeit“, die bei den Anweſenden
jubelnden Beifall fanden.

Das Bezirksfeſt des SaaleUnſtrut-Elſterbezirks iſt
leider gänzlich verregnet. Jn dem Feſtzuge zählten wir gegen
6000 Krieger. Generallieutenant Exz. v. Wodtke Naumburg hielt
g. d Bürgerwieſe eine von echt patriotiſchem Geiſte durchglühte

eſtrede.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz v. Vöiticher,

Regierungspräſident Freiherr von der Recke, Landeshauptmann Graf
von Wintzingerode, Landesrath Hennicke und Baurath Roſe-Weißen-
fels beſichtigten am Sonnabend die Landwaiſen- Anſtalt
zu Langendorf.

Zum Untergang der „Bourgogne“
Die „Central News“ veröffentlicht einen aus Halifax (Nova

Scotia) 6. Juli datirten Bericht über den Untergang der „Bour
gogne“, dem Folgendes entnommen iſt

Die „Bourgogne“ hatte von Sandy Hook aus zum Theil un
Wetter, aber ſie kam gut vorwärts. Früh am Montag

orgen (4. Juli) kam ſie in einen Nebel hinein, und ſofort verlang
ſamte ſie ihren Kurs. Die Mannſchaften, die Auslug zu halten
hatten, waren auf ihren Poſten, und eine volle Wache, unter Kom
mando des zweiten Offiziers, war auf Deck. Der Nebel wurde
dichter, und der Kurs des großen Ozeandampfers wurde noch mehr
verlangſamt, während in Jntervallen die Dampfpfeife ertönte.
Um fünf Uhr tauchte plötzlich aus der grauen Nebelwand der
ſchwache Schimmer eines chiffslichtes auf, und gleich
darauf kamen die ſchattigen Umriſſe eines großen Schiffes in Sicht.
Die „Bourgogne“ lenkte ſofort ſcharf nach Backbord um, und jeder
Verſuch wurde gemacht, um eine Kolliſion zu vermeiden. Das
fremde Schiff war aber zu ſpät geſehen worden, denn mitten unter
dem angſterfüllten Schreten und Kreiſchen der Leute an Bord beider
Schiffe und unter den Tönen der Nebelhörner der „Bourgogne“
krachte das Segelſchiff mit furchtbarer Gewalt in die Steuerbordſeite
des Dampfers hinein. Der fürchterliche Stoß traf den Dampfer
gerade unterhalb der Brücke und ſchnitt ſeine Seitenwand von
oben nach unten auf. Beide Schiffe erzitterten von dem Stoße.
Einige der mächtigen Ragen des Segelſchiffes fielen krachend auf das
Deck nieder, und die großen Schornſteine der „Bourgogne“ warden
aus der ſenkrechten Stellung gebracht und drohten zu fallen. Die

des Zuſammenſtoßes war ſtark genug, um Hunderte
ſchlafender Männer und Frauen unten aufzuwecken und nur zu deut
lich das Furchtbare, was ſich zugetragen hatte, anzuzeigen. r wildem
Schrecken ſtürzten die Menſchen auf das obere Verdeck, ſie ſchrieen
und kreiſchten vor Entſetzen. Die Verwirrung an Deck war an ſich
r entſetzenerregend. Die Disziplin hörte auf, ſobald die Leute
ahen, daß das Schiff nicht mehr zu retten ſei. Die „Bourgogne“

ſank ſchnell, Hunderte von Tonnen Waſſer drangen in ihr Leck ein
und drückten die Scheidewände widerſtandslos durch.

Die „Cromartyſhire“ war dann eine Strecke weit ent
fernt, die Platten an ihrem Bug waren zerknittert wie Papier, und
allem Anſcheine nach war ſie nicht weniger ſchlimm daran, als die
„Bourgogne.“ Zu der von Panik ergriffenen Menge an Bord der
„Bourgogne“ hatten ſich inzwiſchen die Mannſchaften aus dem Heiz
raum und Maſchinenraum geſellt und überall herrſchte Verwirrung.
Kapitän Delonckle war beim erſten Alarm auf die Brücke geſtürzt
und hatte das Kommando über das Schiff übernommen. Er gab ſeine
Befehle prompt und klar, und ſeine Stimme wurde von Anfang an
deutlich gehört über dem nervenerſchütternden Schreien der dem
Tode geweihten Leute. Aber ſeine Autorität Watt nicht viel, jedermann
handelte für ſich, als er ſah, daß er dem Tode gegenüberſtand. Nur
ein energiſcher Verſuch wurde gemacht, die zahlreichen Boote niederzu
laſſen, die an beiden Seiten des Dampfers hingen, und wodurch
Hunderte von Leben hätten gerettet werden können, wenn man ſie
zeitig hinabgelaſſen hätte. Hier und dort konnte man ſehen, wie die
Seeleute und Paſſagiere wild an den Stricken zerrken, die aber
nicht nacheaben, weil ſie nicht in der richtigen Weiſe angebrdcht



waren. Ein Boot an der Steuerbordſeite wurde wirklich hin
antergelaſſen, und dann gab es ein wildes Gedränge
in das kleine Vzpeeug hinein. Den Frauen Platz 8 machen, da
von war keine Rede. Die Männer rauften um das Boot, und die
jenigen Männer, welche Frauen bei ſich hielten ſie in einem
Arme und kämpften mit dem anderen. Endlich war das Boot mit
Matroſen und Salonpaſſagieren gefüllt, es hatte aber noch nicht ab
e da ſtürzte der Schornſtein, welcher ſeit demugenblicke der Kolliſion gewankt hatte, krachend nieder auf das
Steuerbord und zerſchlug das Booi, das darunter war. Jeder
Mann und jede Frau darin wurde entweder von den fallen
den Trümmerſtücken oder in die Seeund ertrank. Ein

r Steuerbordſeite wurde auch von den Jütten abgeſchnitten, ader
nicht mehr hinabgelaſſen. Ein gewiſſer Jnſtinkt tried die armen
Menſchen in die Boote hinein, die aber nur von ſachkundigen Leuten
losgemacht werden konnten. Klle Boote auf der Backbordſeite waren
voll von Menſchen, die abwechſelnd ſchrieen und weinten und um
V riefen. Wie der Dampfer mehr und mehr ſank, begannen die

ellen über die Boote hinwegzuſchlagen; aber ihre Inſaſſen wollten
ie nicht verlaſſen, obwohl es den Tod bedeutete, darin zu bleiben.

Alsbald fegten die Wellen Männer und Frauen in die See, und als
vlötzlich die „Bourgogne“ noch ſchneller ſank, wurden die, welche
n noch v den Booten ſaßen, in die See geworfen, und niemand
ah ſie wieder.Während dieſes Trauerſpiel auf der Backdordſeite vor ſich ginhatte Kapitän Deloncle mit einigen Offizieren eine hl

Matroſen unter ſeinen Befehl gebracht, und dieſe machten
an die Ardeit, aus Deckoerſchlägen, Stühlen u. ſ. w. Flöße
ſtellen, und dann machte man es möglich, drei der übrigen Boote
auf der Steuerbordſeite hinunter zu bringen. Jn allen dieſen drei
Booten befand ſich nur eine Frau, und dieſe verdankte es, daß ſie
da war, nur der Energie und Entſchloſſenheit ihres Gatten. 200
Frauen und eine Anzahl kleiner Kinder waren an Vord, und von allendieſen lebt nur eine Perſon heute noch. Die Geretteten waren
rohe, ſtarke Männer. Die drei Boote waren gefüllt mit männlichen
Zwiſchendeckpaſſagieren, mit ein paar Männern aus der
zweiten Kajüte, die meiſten Jnſaſſen gebörten aber zur Mann
ſchaft der „Vourgogne“. Kapitän Deloncle und ſeine Offiziere
benahmen ſich wie Männer in der That fanden aber, um es gelinde aus
zudrücken, ihre Bemühungen keine gebührende Unterſtützung. Wäre es
anders geweſen, ſo hätten wenigſtens die Frauen und Kinder gerettet
werden können, denn 50 Minuten verſtrichen zwiſchen der Kolliſton
und dem Untergange des Dampfers. Unmittelbar nachdem die „Cro
martyſhire“ den Dampfer angerannt hatte, ſank er ſchwer nach der
Steuerbordſeite über, und dieſes Sinken nahm beſtändig zu, dis um
ein Viertel nach ſechs Uhr der große Ozeandampfer unterging; ſeine
Keſſel explodirten, während er ſank. Die ſämmtlichen Offiziere ſtanden
im letzten Augenblicke auf der Brücke, und ſie ſanken mit ihrem Schiffe
unter. Es waren beinahe fünfzig Kinder an Bord; aber ſie
wurden ebenſo wie die Frauen zur Seite gedrückt in dem wilden,
ſelbſtſüchtigen Kampfe um das Leben. Ein Paſſagier ſagte mir heute
Nachmittag: „Ein guter Revolver in einer and fehlte,“
und damit iſt, wie es ſcheint, der Fall charakterifirt. Erſt um
3 Uhr Nachmittags erreichte der Dampfer „Grecian“ von der
AllanLinie die Ünglücksſtelle, und bis dahin hatten die auf dem
Verdeck der „Cromartyſhire“ zuſammengedrängten Paſſagiere keine
angenehme Zeit. Die „Cromartyſhire“ ſelbſt wurde vor dem Sinken
nur durch die enorm ſtarke Scheidewand bewahrt, womit ihre ſchottiſchen
Erbauer ſie verſehen hatten.“

Sport und Jagd.
in Wörlitz. Geſtern fand in dem

durch ſeinen ſchönen Park derühmten anhaltiſchen Städtchen Wörlitz
die 5. Zuſammenkunft der zu ſeinem Kartell vereinigten vier Rad
fahrer-Vereine, nämlich des „Halleſchen Bicycle-Klub“,
des Berliner BicycleKlub „Germania“, des Leipziger BicycleKlub
und des Magdeburger VelocipedenKlub von 1869 ſtatt. Schon am
Sonnabend fand zur Vorfeier im Bahnhofs Hotel zu Deſſau ein ge
müthlicher BierAbend ſtatt, der durch zahlreiche Vorträge heiteren
und ernſten Inhalts verſchönt die Theilnehmer bis in die Morgen
ſtunden des geſtrigen Tages vereint hielt. Zu dem Feſte in Wörlitz
fanden ſich, wenn auch wegen des unaufhörlich niederſtrömenden
Regens nur eine Minderheit es unternommen hatte, von den
Vereinsorten zu Rad nach dem Feſtorte zu eilen, geſtern über
hundert Radfahrer zuſammen. Daß die eigentlich geplante Waſſer
fahrt durch die Ungunſt der Witterung vereitelt wurde, konnte dem
Frohſinn der Radlerſchaar keinen Eintrag thun man vertrieb ſich
die Zeit bis zum gemeinſamen Mittagsmahl in zwangloſer Unter
haltung und durch ein Kreisſchießen, für das außer einem von dem
allgemein beliebten Kartellwirth zum „Eichenkranz“, Herrn Welſch,geſtifteten, in einer ſchönen Standuhr beſtehender Wanderpreis noch

zwei andere Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt waren. Beim Mit-
tageſſen galt wie üblich das erſte Hoch Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
dem Landesfürſten Sr. Hoheit dem Herzog von Anhalt ſpäter
wurde auch mit großer Begeiſterung dem regen Förderer des Rad
fahrſports Sr. Hoheit dem Prinzen Aribert von Anhalt, von
welchem dem Kartell ein telegraphiſcher Bru entboten
war, ein „All Heil!“ ausgebracht. Heitere und

Mahl zahlreiche Begrüßungs
ubel der Anweſenden zur Verleſung

re legten davon Zeugniß ab, daß an dem Feſte auch noch
iele, die durch beſondere Ver ältniſſe demſelben m waren,

regſten Antheil nahmen. Nachdem man nach dem Mahle noch die
Genüſſe, welche der Trubel des gerade auch geſtern in Wörlitz ab
gehaltenen Schützenfeſtes bot, auf kurze Zeit mitgenoſſen hatte, führte
die Bahn am Abend die Theilnehmer des Kartelltages nach Deſſau,
von wo aus ſie dann mit dem großen Bruder ihren Heimathsorten
zueilten, da der Regen immer noch anhielt, außerdem aber der Zu
ſtand der Straßen die Benutzung des Stahlroſſes zur Unmöglichkeit
machte. Trotz aller Wetterungunſt aber ſchieden die Feſtgenoſſen
vollauf befriedigt über den Verlauf der Zuſammenkunft von einander,
dankbar gedenkend der Mühewaltung, welche dem Halle'ſchen Bicycle
Klub durch die Vorbereitungen zu dieſem Kartelltag erwachſen waren.

Krebsfang in der Altmark. Der Fang von Eier oder
Junge tragenden Krebsweibchen iſt durch Polizeiverordnung vom28. Juni d. J. für die nicht geſchloſſenen Gewäſſer (Strom, Flüſſe,

Bäche, Gräben, Seen) in den Kreiſen Salzwedel, Oſterburg,
Gardelegen, Stendal, Neuhaldensleben, Wolmir-
ſtedt, Jerichow I und II bis einſchließlich des Jahres 1899
verboten worden. Die angedrohte Geldſtrafe geht bis zu
60 Mark.

Perſonaluagachrichten.
Der „Reichsanz.“ meldet heute: Dem Schuldiener pr.

Kupfer zu Halle a. S. und dem Gerichtsdiener a. D. Sack zu
Erfurt iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

An Stelle des zum Rechnungs-Reviſor beim Landgericht
Erfurt beförderten Erſten Landgerichtsſchreibers Herrn Stärck in
Nordhauſen iſt der Amtsgerichtsſekretär Herr Nieman e Jlfeld
als Erſter Gerichtsſchreiber an das Landoericht daſelbſt verſetzi. Die
Veränderung tritt am 1. September cr. ein.

Perſonalveränderungen beim Königlichen
S zu l a. S. im zweiten Viertelahr 1898. Bei der Königlichen Berginſpektion in Staßfurt wurde

r Bergaſſeſſor Neu mann mit der Verwaltung einer Berginſpektor
e und der Faktor Grunow in den Ruheſtand ver
etzt. Beim Königlichen Salzamte in Schönebeck wurde der Berg-

aſſeſſor Engelcke zum Salineninſpektor ernannt; der Bergiath
Koebrich iſt geſtorben, und an deſſen Stelle übernahm der Berg

ger die Oberleitung der ſtaatlichen Bohrbetriebe. Die
rgaſſeſſoren Einecker, Axt und Reinicke wurden als Hilfs

arbelter den Bergrevierbeamten für die Reviere NordBochum bezw.
Weſt-Eſſen und Süd-Eſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund über
wiefſen. Der Vergreferendar Wilhelin Ziervoael wurde zum

frohe Lieder würzten das
telegramme, we'che unter dem

Berga und der Bergdaubefliſſene Horn Bergreferendarde Bergreferendar Luthardt ſie aus dem preußi
ſchen Staatsdienſte aus. Der Revierbureauaſſiſtent Dettler in
Zeitz wurde als Schichtmeiſter in den 2 der Königl. Bergwerks
direktion zu Saarbrücken ve Die Civilanwärter Heuſchkel
und Eg ger s wurden zu Revierbureauaſſiſtenten für das Bergrevier
Weſtlich- Halle bezw. Zeit ernannt.

Todesfälle
Graz, 9. Juli. Der ehemalige Kultusminiſter BaronKonrads Eydesfeld iſt heute geſtorben.

Gerichtszeitung.
Kolmar (Elſaß), 8. i rochener Todte h S i es e geſtändigen

chläger frei. er Schmiedemeiſter Anton Wiedemann in
Bollweiler verſetzte im rn ſeiner Schwiegermutter einen

e uſammenſtürzte und legte dannK. auf die Bekleid der Todten, um

chter, die Frau des Wiedemann, hat ſie in deſſen
verſucht, dem Angeklagten
Geſchworenen verneinten

Gericht zur Freiſprechung kommen

mu
Kiel, 9. Juli. (Zum Untergang der Werft-

pinaſſe am 5*. Februar d. Js., bei welchem bekanntlich von
der 17 Mann ſtarken Beſatzung 10 Mann ertranken, wird der
„Kieler Ztg.“ gemeldet, daß die Staatsanwaltſchaft das Verfahren
über die Ermittelung der Urſachen eingeſtellt hat, da eine zur
Verurtheilung erforderliche Fahrläſſigkeit gegen Niemand ſich hat
feſtſtellen laſſen. Es iſt durch Zeugenausſagen und das Gut-
achten von Sachverſtändigen als unzweifelhaft feſtgeſtellt
worden, daß das Unglück durch den e u Zuſtand der See im
Kieler Hafen, welcher an jenem Unglücksmorgen als ein ganz unge
wöhnlicher bezeichnet werden muß, wie er nur ſelten angetroffen wird,
verurſacht worden iſt. Das beklagenswerthe Ereigniß muß als einer
jener im Seeverkehr vorkommenden Unglücksfälle bezeichnet werden,

welche ihre Urſache in den ungewöhnlichen Seegangsverhältniſſen
en und für welche daher Niemand verantwortlich gemacht werden
ann.

Vermiſchtes.
Der Raubmörder Xavier Schneider aus Mühlhauſen i. E.

wird nunmehr am Montag, 11. d. M., Vormittags, an die
franzöſiſche Gerichtsbehörde aus geliefert werden. Die
Staatsanwaltſchaft hat darauf verzichtet, ihn wegen Widerſtandes
gerichtlich zu verfolgen. Schneider ſchoß ſich, wie erinnerlich, bei
ſeiner Feſtnahme eine n in den Kopf. Dieſe kann nicht
entfernt werden, iſt aber für den Geſundheitszuſtand Schneiders von
keinem Nachtheil.

Die Aufhebung des Belagernngszuſtandes über Mailand
ſoll ſogleich nach Beendigung der Prozeſſe vor dem Kriegsgericht er
folgen. Da jedoch noch gegen ca. 300 Angeklagte zu verhandeln iſt,
ſo wird das Ende nicht vor Mitte Auguſt erwartet. Jn Florenz
befinden ſich noch 1200 Gefangene in Haft, welche ſeit zwei Monaten
ihre Aburtheilung erwarten.

Sechzig Millionen Kilogramm Eiſen wurden zur Herſtellung
der Dresdener Bahnhofsumbauten verwendet. Hiervon entfielen auf
Brücken und Decken allein 39 Millionen Kilogramm und auf die
acht durchgehenden Geleiſe in Hochlage, ſechs dgeleiſe in Tieflage
und vier Erdgeleiſe in Hochlage DresdenAltſtadt und Neuſtadt
21 Millionen Kilogramm.

An dem NiederwaldDenkmal iſt ein Gerüſt aufgeſchlagen
um Zweck der Ausbeſſerung am Steinſockel. Wie es

als genügend wetierfeſt es zeigt ſchon viele ſchadhafte Stellen.Ei des Senſierdeans ſpielte ſich Dienstag
Abend in der Rue de Laudy in Paris in einem kleinen Holz

r und mit ihr nicht lange Zeit in Frieden lebte. Die junge

wurde, die Scheidungsklage einzureichen und flüchtete ſich, von dem
böſen Gatten am Montag Abends auf die Straße hinausgejagt, mit
ihrem zwei Monate alten Kinde zu ihrer Mutter, die in derſelben
Straße wohnte. Geyher verſuchte tagsdarauf, ſeine Frau zur
Rückkehr zu bewegen, und begab ſich, da ihm dies nicht
gelang, am Nachmittag nach Paris, wo er einen Revolver
und Munition kaufte, mit dem er in einem Garten Schießübungen
vornahm. Jn der Nacht nach der PlaineSaintDenis zurückgekehrt,
begad er ſich in das Haus ſeiner Schwiegereltern und traf ſeine
Schwiegermutter im Wohnzimmer an. Er wiederholte hier nochmals
die Aufforderung, ſeine Frau zur Rückkehr zu bewegen und feuerte,
als vie Schwiegermutter dies mit Entrüſtung zurückwies, gegen dieſe
einen Schuß aus dem eben gekauften Revolver ab. Frau Lithaire
ſtürzte am Halſe getroffen zuſammen. Der Mörder ergriff die Flucht
und jagte ſich auf der Straße eine Kugel in den Kopf. Frau
Lithaire, die Mutter von acht Kindern iſt, ſtarb geſtern Morgen
Geyher befindet ſich im Gefängniß-Hoſpital.

Tollkühne Fahrt. Am Freitag Abend iſt in Reval ein junger
finländiſcher Fiſ in einem kleinen Canoe aus Segeltuch ein
getroffen, der, aus Hangö kommend, dieſe tollkübne Fahrt über das
offene Meer unternommen hat und noch nach Petersburg weiter zu
reiſen gedenkt. Jn der Nacht von Montag auf Dienstag war er aus
Hangs aufgebrochen und hatte ſich anfangs ungefähr bis Ekenäs in
den Skären aufgehalten, von wo er dann direkt nach Nargen hinüber

iſt, wo er nach 14ſtündiger Fahrt Mittwoch Mittags anlangte.
ei der Ueberfahrt hatte er glücklicherweiſe nur geringen Wind, doch

hatte er ſtark unter der
lang und 2 Fuß breit.

Ein Beſuch der a r in Paris iſtjetzt ſchon ziemlich intereſſant. Die ſieberhafte Thätigkeit, die man
überall vorfindet, macht einen guten Eindruck. An derbrücke ſind die Maurerarbeiten faſt beendet. Noch einige Tage und
die Widerlager auf beiden Ufern der Seine ſind bereit, die Eiſen
konſtruktion aufzunehmen. Sie beſteht in 15 mächtigen, neben ein
ander liegenden eiſernen Bogen, die die Straßenüberführung in einer

einzigen Ueberſpannung des Fluſſes kragen werden.
Ein Steg wird jetzt über die Seine geW um ihre Montirung zu erleichtern. Die Unternehmer
nd bis jetzt auf keine beſonderen r geſtoßen. Die

Brücke ruht auf einem Kalkſteinbande, we an der Stelle, wo
ſie errichtet wird, unter der Seine wegzieht, ſo daß die Fundamentirung
eine leichte war. Wenden wir uns zu den beiden Kunſtpaläſten, wo
uns ein Chaos von Ziegellagern und großen Steinblöcken umgiebt,
die mit Dampfkrähnen an Plätze z hißt werden, ſo bemerken
wir, daß die Mauern des einen Palaſtes bereits
faſt vollſtändig aufgeführt ſind. roßerüſtig vorwärts und iſt bis esſchluß vorausſichtlich unter

uf dem Marsfelde herrſcht das gleiche Leben, hier
iſt eines der Weltausſtellungswunder ſchon beinahe vollendet, das

roße Rad mit ſeinem Durchmeſſer von 100 m, welches einen derg. tanziehungspunkte der r wird. Es läßt anröhe dasjenige der Weltausſtellung von Chicago hinter ſich, 74
nur 76 m Durchmeſſer hatte. Mit Spannung ſah man, wie ſcach ſeine
mächtigen Eiſenrippen in der bedeutenden Höhe allmählich immer
mehr zuſammenwölbten. Vorgeſtern wurden die letzten
Boizen eingefügt die ſeinen Umkreis ſchließen. ieArbeiter zogen ſofort die blau weiß rothe Fahne auf. Kurz darauf
wurde auch die engliſche gehißt, denn das Unernehmen iſt engliſch.
Die Engländer wollen es, i ausgebifdeten, kaufmänniſchen Sinnentſprechend, ſofort ausbeu Schon im Auguſt ſoll das Welt

Dünung zu leiden. Sein Canoe iſt 14 Fuß

Alexander

ausſtellungsrad ſtx und fertig ſein. Augenblicklich verdecken es nochdie Gerü g Seine
ſte. Axe wiegt 36 000 Kilo, und mit einer einzigen

Umdrehung wird es 1600 Perſonen, nämlich 40 Reiſende in 40 Wagen,
in die Lüfte heben. Kommt man auf ſeiner Höhe an, ſo eröffnet
ſich der Blick auch auf das Weltausſtellungsgebiet des Invaliden
platzes und des rechten Seineufers.

Ein Menſch, der ſeine Haut zu Markte trägt. In ein
Hoſpital zu Poitiers trat ein junger Mann und trug dein Arzt einen
etwas ſonderdaren Wunſch mit folgenden Worten vor: „Je ße
Gaſton Leblanc und bin 1871 in Bordeaux geboren. Ich ließ mich
in Oran von einem deutſchen Artiſten im Jahre 1895 tättowiren.
Er hat dazu 14 Tage gebraucht 73 Tage mußte ich infolge meiner
Tättowirungen im Hoſpitale verweilen Das Bild, das ich auf dem Rücken
trage, ſtellt die Riedermetzelung von 3 europäiſchen Kolonnen in Kabylien
vor es iſt von einem Hol ſchnitte kopirt, der 1895 im „Journal illu tré“
eiſchien. Auf meinem Körper kefinden ſich 43 Tättowirungen,
darunter elf menſchliche Geſtalten und zwei Pferdefiguren. Als man
mir von einer Dame erzählte, die eine i Bilderſammlerin ſei,
bot ich dieſer mein Bild, das ich auf dem Rücken trage, für 500
Franks an. Da ſie mein Anerbieten angenommen hat und auh die
Spitalkoſten bezahlen will, ſo bitte ich Sie, das Bild von meinem
Rücken zu entfernen.“ Selbſtverſtändlich hat ſich der dienſthabende
Arzt des Hoſpitals entſchieden geweigert, die gewünſchte Schinder
arbeit vorzunehmen. Es hätte ſich um ein Stück Haut von etwa
50 em im Quadrat gehandelt.

Sonderbare Heilung eines jnngen Mädchens Telegramme
aus Caſeria in Süditalien meldeten vor einigen Tagen die merk
würdige Heilung eines jungen Mädchens von einem ger
Schlangendiß. Negpolitane Zeitungen berichten nunmehr ausführ
licher hierüber: Die 20jährige Tochter eines Bauern von
Recale bei Caſerta war bei der Heuernte von einer Vivper
in den Fuß gebiſſen worden. Der Fuß ſchwoll ſofort ſtark
an und verurſachte dem Mädchen große Schmerzen. 1d
hatte ſich der Zuſtand der Bedauernswerthen ſo verſchlimmert, daß
die Aerzte den Fall für hoffnungslos erklärten. Da entſann ſich der
Vater plötzlich eines Mitiels, das er vor vielen Jahren einmal mit
Erfolg hatte anwenden ſehen ſofort beſchloß er, auch bei ſeiner
Tochter dasſelbe in Anwendung zu bringen. Er vergrub das Mädchen
in liegender Stellung 60 Centimeter tief unter der Erde, ſo daß nur
der Kopf aus der Erde hervorragte. In dieſer Lage mußte die
Kranke volle 24 Stunden verbleiben. Der Vater ſelbſt hielt
während dieſer 24 Stunden bei der Vergrabenen
mit geladenem Gewehr Wache, damit niemand das
Mädchen aus ſeiner Zwangslage befreie. Inzwiſchen war die Kunde
von dem Vorfalle ſchnell nach den Nachbardörfern gedrungen, und
ſchaarenweiſe ſtrömte das Landvolk aus der Umgegend herbei, um
die Vergrabene zu ſehen. Von Zeit zu Zeit flößte der Vater dem
Mädchen etwas Fleiſchbrühe ein und gab ihm auch Fleiſch zu eſſen.
Das Mädchen nahm die ihm gereichte Nahrung willig entgegen.
Als die Patientin nach 24 Stunden aus ihrem Grabe befreit wurde,
befand ſie ſich zwar in einem Zuſtande eigenthümlicher nervöſer
Luſngkeit, im Uebrigen aber war ſie vollſtändig wiederhergeſtellt.
n Tage ſpäter konnte ſie ihre gewöhnliche Arbeit wieder auf
nehmen.

Ueber die muthige That einer jungen Dame ſchreibt man
aus Genua Folgendes: Jm Seebade Loano bei Genug hatte der
13jährige Sohn des Herrn Picaſſo ſich zuweit ins Meer hinaus ge
wagt vergeblich ſtrebte er ans Ufer zurückzukehren, und ſeine Kräfte
drohten ihn zu verlaſſen. Die Badegäſte riefen um Hilfe, aber nur
der 12jährige Eduard Mignone hatte den Muth, dem Ver
ſinkenden zu Hilfe zu eilen. Nun klammerte ſich dieſer
aber ſo krampfhaft an ſeinen Retter, daß beide alsbald in der Fluthverſanken. Als dies die 17 jährige Schweſter Mignones, welche bei

dem Vorgang zugegen war, ſah, ſprang ſie ohne Beſinnen muthig ins
Meer, ſchwamm den mit den Wellen ringenden Knaben ſchnell ent
gegen und rettete beide mit großer Anſtrengung unter eigener Lebens
gefahr. Fräulein Mignone hatte bereits im vorigen Jahre die Gräfin
San Marzano auf dieſelbe Weiſe dem Tode entriſſen.

Der gerettete Schreiblehrer. Neulich traf ich, ſo ſchreibt ein
Mitarbeiter der „Tribuna“, meinen alten Schönſchreiblehrer
auf der Piazza del Popolo. „Leben Sie wohl“, ſagte er zu mir,
wir werden uns niemals wiederſehen, ich will mich von der Mauer
des Pincio herabſtürzen.“ Und als ich nach dem Grund fragte,
antwortete er mir traurig: „Man hört nur noch von Schreib-
maſchinen reden, was bleibt den armenSchreiblehrern zu thun übrig
Und er erzählte mir mit thränenerſtickter Stimme ſeine Verzweiflung: wie
er ſich angeſtrengt habe, der hoffnungsvollen Jugend die Fingerchen
zurechtzudrehen, wie er die Hand bei den unſicheren Bewegungen auf
dem Papier geleitet habe, er beſchrieb die Aufregung der Schüler,
als ſie zum erſten Mal den Federhalter hielten, als es galt, dieſchönſten jährlichen Prorewrin zu erzielen. Was das Alles jetzt
für immer dahin Jch verſuchte alsdann ihn zu tröſten.
Jch machte ihm begreiflich, daß nicht alle Menſchen ſich
der Schreibmaſchine bedienen würden, z. die Verliebten.
Könnt Jhr Euch, reizende Leſerinnen, einen Liebesbrief vor
ſtellen mit den Taſten geſchrieben und ohne vielſagende Schnörkel
Auch ver Schreiblehrer ließ ſich überzeugen. „Es iſt wahr“, ſagte er
beruhigt, „den Verliebten die Hand zu führen, iſt doch kein zweck
loſes Daſein.“ Sprachs, kehrte um und wandte ſich nach der
Piazza di Spagna.

Humor. utter: Kinder, Jhr babt doch die Aepfel hoffentlich
vor dem Eſſen erſt geſchält? Kinder: Ja, Mama! Mutter: Was
habt Jhr denn mit der Schale gemacht? Kinder: Die haben wir
nachher gegeſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Juli.

Wetterbericht vom 11. Juli, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion im öſtlichen bis ſüdlichen
Theile des Continentes und hohen Drucks im NPordweſten
herrſchen in Deutſchland meiſt nördliche Winde mit trübem,
regneriſchem Wetter, vielfach haben ganz außerordentlich heftige
und ergiebige Niederſchläge ſtattgefunden. Eine Abnahme
derſelben dürfte demnächſt zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli. Theils
heiteres, theils wolkiges, Nachts etwas kühleres, bei Tage etwas
wärmeres Wetter mit abnehmenden Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Wien, 11. Juli. Das Reſultat der Konferenzen der

Klubmänner der deutſchen Linken iſt ein derartig negatives,
daß wahrſcheinlich der Handelsminiſter Dr. Baernreiter
chon in dem heute Nachmittag ſtattfindenden Miniſterrath ſeine

e miſſion geben wird.
London, 11. Juli. Das „Reuter'ſche Bureau meldet

aus Peking vom 8. d. M. Der britiſche Geſandte Macdonald
beſteht darauf, daß die Ordnung unter der ölkerung in der

von Chingkiang, wohin das Kanonenboot „Algerien“
a t ſei, unverzüglich wieder hergeſtellt werde.
Brüſſel, 11. Juli. tn Aufſehen erregt die Blätter

meldung, wonach die belgiſche Reg rn einige Stunden
von der deutſchen Grenze einen Artillerie park qaugelegt
bat, welcher der größte der Welt werden wird. Derſelbe ſoll
einerſeits den Artillerie-Manövern, andererſeits dem Probiren
der großen Feldgeſchütze dienen.

Bokohama, 11. Juli. Reuterbureau. Jn Söul iſt wiederum
ein Komplott gegen die Regierung entdeckt warden Verſchiedene
angeſehene Beamte ſind verhaftet wor inti e

nter denen ſich auch der er 2miniſter befindet, nd geflohen.

S
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Der ſpanifſch- amerikaniſche Krieg.

Berlin, 11. Juti. Das „Kl. Journ.“ veröffentlicht den
r einer Unterredung mit einem der hervorragendſten

ürdenträger des ruſſiſchen Hofes über den Aen ch
amerikaniſchen Krieg. Die betreffende Perſönlichkeit

ührte aus, daß die Friedens ver handlungen der europäiſchen
iplomatie noch große Schwierigkeiten machen würden,

da Amerika außer der Befreiung Kubas wagen
Portoriko und den aſfiatiſch polyneſiſchen ſtand
Spaniens verlangen werde, was weder Rußland nach die
übrigen intereſſirten Mächte ureben könnten. Sollte Amerika
fpaniſche Häfen n Europa bombardiren,
ſo müßte das unter Anwendung aller Mittel verhindert
werden. Rußland werde nicht zugeben, daß Spanien durch
Amerika völlig ruinirt werde. England gegenüber werde
Rußland keine aggreſſive Politik treiben Es wolle den Frieden
mit England. treffs des Verhältniſſes W ßland
und Deutſchland erklärte die betreffende Perſönlichkeit,
die Beziehungen der beiden Staaten ſeien die
beſten. Man ſei in Rußland von der Friedensliebe Kaiſer
Wilhelms überzeugt, der Zar namentlich empfinde für den
Kaiſer große Sympathie.

Madrid, 11. Juli. Sagaſta und Tamazo haben
der Königin P Portefeuille zur Verfügung ge
ſtellt, für den Fall, daß ſie dem nrit des Kriegsminiſters
folgt und Friedensverhandlungen anknüpft.

New-York, 11. Juli. Eine Depeſche des
Herald“ aus dem Hauptquartier des Generals Shafter beſagt,
2000 Perſonen ſeien auf El Caney eingeſchloſſen, wo ſie ohnedie ift der Amerikaner dem Hungertode preis

gegeben ſind. Das „Evening Journal“ meldet
aus Santiago vom 9. d. Mts. General Toral habe in ſeinem
Briefe dem General Shafter mitgetheilt, er habe ausreichende
Verſtärkungen erhalten und ſei aufs Beſte verſchanzt. Auch
verfüge er über genügend Munition und Proviant.

Wafſhington, 11. Juli. Der Kriegsminiſter theilte ein
Telegramm des Generals Shafter aus Playa del Eſte vom
10. d. Mts. mit, nach welchem die ſpaniſchen leichten Batterien
etwas nach 4 Uhr das Feuer eröffneten; ſie. wurden indeß bald
wieder zum Schweigen gebracht. Zum Gewehrfeuer kam es
faſt gar nicht und verließen die Spanier ihre Verſchanzungen.
Die Amerikaner hatten drei leicht Verwundete.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
1897 /98er Abſchlüſſe von Aktienzuckerfabriken. Die

Bilanz der Zuckerfabrik Biendorf ſchließt bei 219 000
Aktienkapital und 71 900 Rücklagen mit einem Rohgewinn von
93 355 Aus der jetzt vorliegenden Bilanz der Zuckerfarik
Wabern iſt im Anſchluß an bisherige Mittheilungen über den
Betrieb der Fabrik zu erſehen, daß die Geſammteinnahme 1 339 369
Mark (189697 1 408 540 betragen haben, denen einſchließlich
92 410 A. (91 059 Abſchreibungen, 1 480 056 (1 604 788
Ausgaben gegenüberſtehen, ſo daß bei einem Aktienkapital von
750 000 ein Fehlbetrag von 140 687 (196 248 c Verluſt)
verdleibt, der gemäß Beſtimmung durch entſprechende Minderung
der Rübenpreiſe zu decken iſt. Hierdurch vermindert ſich das in die
Bilanz mit 257 924 eingeſtellte Reſiguthaben der Aktionäre um
die betreffende Rübenpreisherabſetzung. Die Zuckerfabrik zu
Barnum (Akft.-Kap. 381 750 vereinnahmte roh 997 908
und verausgabte für 642 160 Ctr. Rüben 618 962 und für den
Betried 257 710 ſo daß 121235 Ueberſchuß verb ieben.

Zuckerfabrik Frankenſtein in Schl. Die ordentliche
Generalverſammlung am 22. d. M. ſoll beſchließen über Ausgabe
und Uebernahme von 120 000 neuer Aktien reſp. Obligationen
durch die Aktionäre im Falle der Ablehnung wird die Liquidation
der Geſellſchaft beantragt.

Rübenzuckerfabrik zu Hedwigsburg. Der Aufſichtsrath
beantragt die Errichtung einer Schnitzeltrocknungsanlage im nächſten
Jahre und e von 70 000 A. aus den Betriebsergebniſſen
der Kampagne 1898/99.

Coueursſachen, Zahlungseinfſtellungen 2e.
Fahrradhändler Otto Reiſing in Magdeburg, Handels

frau Quaſebarth, Auguſte, geb. Wernecke in MagdeburgSuden-
burg, Hermine Erneſtine Din ger geb. Ludwig, Jnhaberin eines
Baugeſchäfts in Werdau.

Viehmärkte.
Berlin 9. Juli. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 3687 Rinder, 1349 Kälber, 15992 Schafe, 7174 Schweine.
Rinder: A. 60 65 Ac, B. 55-60 O. 51-53 D. 48
50 Bullen: A. 55-60 B. 51-55 O. 47--51
Färſen und Kühe: A. B. 54-56 O. 51-54D. 48--51 E. 45--47 Kälber: A. 65--68 B. 59
63 O. 5257 D. 40-48 Schafe: A. 6I--63 CB. 56-59 O. 52--55 D. Schweine: A. 56-59
B. 0. 57-58 D. 55 56 B. 591-54 Das Rinder
S wickelte ſich ruhig ab und wurde ziemlich au? verkauft. Der

älberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurde Schlacht
vieh geräumt Magervieh, etwa die Hälfte des Auftriebs, hinterläßt

Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ge
räumt.

Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarxrkt am 9 Juli

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.
2

Wei en loko e e e rn4 feiner J J 192--200,50
mittler 182-191der e e e ä5r 90--1893 ult 7 e 7 7 9 7Termine J e e 169,50 168,50

Roggen lolo24 ſeiner 133--141,50
mittl er 129 et 132,50

mer IU eTermine de 1686,50- 187,70
tter

3 J e 7 123 147er oto e Tf oſtpr., weſtpr. 168-172,50
poſ. uckerm. 169 173feinfter 169 175mittler. 7geringer e e e 7Hamburg, 9. Juli. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)
Die Kaufluſt iſt ſehr gering, und das Geſchäft ruht daher faſt voll
ſtändig. Wenn man im r auch annimmt, daß die Lage
des Marktes zum Herbſte wieder eine erheblich feſtere Geſtaltung an
nehmen wird, hat die herrſchende Stille doch einen gewiſſen Rück
gang der Preiſe, namentlich für greifbare oder demnächſt lieferbare

Waare veranlaßt. Erdnußku en und -Mehl. Infolge dere es hat man in Marſeille V enen

daß man kommtnd die Forderu gegenüber denen andererx einen Wir berech nen 135-158
a

and zur

ür 1 e nach Güte und Ge-ngebot in den beſſeren Sorten

Waare angeboten wird. Nachdem dort in Zeit einige Ver
käufe ſtattgefunden haben, iſt man aber auch ſchon wieder feſter ge

immt. ar 1000 üg abamburg. Seſamkuchen. Die Zrog behalten ihren
niedrigen Stand, der Umſatz iſt aber gering. Wir berechnen
116--120 c für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Die Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 114-
119 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Bei
der geringen Nachfrage iſt man auch für Palmkuchen etwas er
rm allerdings bezieht ſich dies hauptſächlich auf greifbare Waare.

ir berechnen 110-116 für 1000 kg ab Harburg.
Leinſaatkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Wir

berechnen 128-132 für 1000 kg ab r 2Reisfuttermehl. Das Angebot iſt beträchtlich, während der
Abſatz, wie bei allen Futtermitteln, ſtockt. Die Preiſe haben daher
einen kleinen Rückgang erfahren. Wir berechnen 8288
für 1000 kg ab Hamburg.

J 8. Juli. (Futtermittelmarkt. Originalbericht von G. u. O. Lüder s, Hamburg.) Bei kleinen Zufuhren
vollzogen ſich in diefer Woche keine nennenswerthen Umſätze; dasGeſchäft ruhte faſt ganz und ſelbſt Angebote zu ermätzigten Preifen

vermochten keine Kaufluſt zu erwecken. Tendenz: ſehr flau
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 3,80 bis 4,20 A.

ab Hamburg, 4,15 bis 4,40 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,00 bis 4,00 C. ab Hamburg, Reiskleie 1,75--2,10
ab Hamburg, 1,89 2,10 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,50--4,80 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protern 4,20 bis 4,50 c. ab Hamburg, Erdnuß-

10,50 Koalskohle 8-8,70 magere Kohlen Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9—-11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Nußkoaks wir 16,50--17,00 Brikets 10--13

11,90Erze: Rohſpat 11 Spateiſenſtein 15,20 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheifenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 1I1--12 A. Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-12 Prozent n 66—67weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch.weſſaliſche Marken

58——59 Siegerländer 58-—59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ad Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
if. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas

eiſen frei Verbrauchsſtelle 59,50 Puddeleiſen luxemburgiſcherQualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab 8 ort 60,00
luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00

ſches Gießereieiſen Nr. I. 9557 Nr. II.
Nr. III. 60 deutſches tit c AC, ſpaniſches Hämati
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 Stabeiſen,

öhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
37,50 142,50 c aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß

eiſen 157,/50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche 135 145
ark. Draht: Eiſenwalzdraht AC, Stahlwalzdraht

Zuterberiqhte.

Magdeburg, den 11. Juli 1898. (Eig. Drabtdericht.)
Kornzucker exet., von 2 Rohzucker E. Grodutz Tranuſito f. Da
Kornzucker exel.,88 d. HamburgNachvroduktsa exel., 152Nend.7,90-8,16, per Juli 9,17 G, 9,27 B.
Tendenz per Auguſt 9,32 G 9,35 B.Brodraffiuade I. per Sept. 9,40 63, 9 42 B.do. I r per Okt. Dez. 9,/87 z G, 9,60 B.

Gem. Welis I. mit Fas Stimmung: ruhig.
Stimmung

Hamburg, den 11. Juli. (Eig. Drahtdericht).
Zuckermartkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker I. Produkt,

Gaſis 882 Rendement, frei ap Bord Hamburg.

I 6,20. Oktbr. 8,42 Tendenz ruhfg.guſt 9.20, Dezember 9,37Sept. 9,32 März 9,65,
àS—

Anufangs-Courſe vom. 11 Juli 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht. Bantgeſchäft.

Buſchtiehraderkuchen und Erdnußmehl 52--54 6,25 bis 6,70 ab Ham Kredit 226,90
burg, 53582 6,60 A. bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat n G IIIIIIIIIIIIIIIIII C non e 9 mkuchen und Baumwollfaatmehl 54-59 5,20 c. bis 5,45 Pirond 10025 Marjgan Wien
58 62 5,40 bis 5,75 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und Deutſche Nittelmeer
Cocusnußmehl 6,00 A. bis 7,00 ab Hambur Palmkernkuchen 173 LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2325-304 Fett und Protern 5,50 bis 5,70 ab Hamburg, Raps Zert dandeis 16560 u. Note
kuchen 5,50 bis 5,80 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed Kationalbank 14690 Hidernig 19300
verzollt 4,30 bis 4,60 ab Hamburg, Weizenkleie 3,70 C bis A 6777 Selſentäirchen 15875
t 88 Zzwburg, Roggenkleie 4,20 C. bis 4,70 ab Ham Segen 228 e 11300

a h 77 e n rl 7 f Feelvgree ſi Juig er n Zwer& IIIIIIIIIIIIIIII 3375 er IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2
ammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11, h detfahtieneratorkohle 10,00. 11.00 Gasflammförderkohle 900- 1000 See -BBB Peeehä

Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 A. melirte beſte Kohle 9,50 bis Tendenz: ſtill.
J üwWwwWwwurnnnnurannu*bn)ewwwwewwwèfèokfèwoſß,,.nnkcvorrilKnnnoe

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 11. Juli 1898.

e ,e,,“,,“,t,: S e XX-Ö“ -Ö-—X-—-=-—X—-—--oc
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. M. Mk.Neuhaldensleben 19,00 16,50 15,00 17,25Aſchersleben 17,00i 19,60 13,802) 15,50 15,80 19,00 16,00 19,00 17,00 26,00
Oſchersleben 18,00 19,50 14,00 14,60 2 16,30 17,20 17,00-18,00Gardelegen I 20,00 22,50 14,50 16,00 7 17,00 18,00 18,00 26,00
Oſterburg 18,00--20,00 14,00 15,060 17,00 18,00 eStendal 18,00 13,50 15,50Jerichow I 19,60 20,00 14,60 15,00 16,00 17,00 16,60 18,00 26,00--30,00

19,00 20,00 v 2 achweinitz

Liebenwerda 20,75--22,50 14,20 15,40 15,75 18,00 oMerſeburg 19,09--21,00 14,70--16,00 17,00 20,00 17,00 19,00 16,00--20,00
Weißenfels 17,40 19,00 13,50 15,50 17,10 18,00 16,40 18,00 22,00--24,00
Zeitz 18,30 19,50 14,20 15,20 2 16,00 17,50 19,00--1950Sangerhauſen 18,00 --20,00 15,00 16,00 2 17,00 18,00 1300
Mansfeld. Gebirgskr. 18,60 14,30 2 16,3) 22,00 24,00u v 15,00 15,30 2 17,00 18,00 2allenſtedt ,70Cöthen c o 2 16,25 16,60 SHeligenſtadt

en igen a 20, 3 3 7dordhauſen 17,50 19,50 15,00 16,00 15,00 16,00 16,00 17,00 17,00--20,00

mehrere beſchädigte Reſte, verbandlich. verbandlich.

i Vluto, Bergwerk. 326,80 Ga Tor 8 6 G Induſtrie Papiere. do. g. St. Pr. adur do. 4 Anl. v. 18906 5 277 W i2 e 20u r Dividende 1897. Roſtzzer Braunkohleu 12 191,25der Berliner Börſe do. do. 1od 5 102900 A.-0. Anilinfadr. z 332432 S Se i 55Algem. Slektr. Sächſ. Thür. Braunk. /2 137,vom 11. Juli 2 Uhr Nachmittags. Undalter Kodien 112006 do. St. Pr. 71 139130e d u h Eiſenbahn Stamm u. Stamn Sarhehn San ſt e Saet. Zenehatte echt e
Breußiſche und deutſche Fonds. VrisritätzActien. u i e ehe

do. Union Grarweil 7 II26,100 einens- 3indufte 1231,5Dortmund Snich. r len es Berl. Elektricität Werte [I29 301,/50 Staüfurt n r un 168,50
Deutſche Reichs Anleihe I 18723 Lübeck Büchen 6 169 60 e di e rs e i 275 Stoa ger s Pr. 4 S102, 7 chumer Guiſtadi 21224, Str. 50,e 2 o. 20 n 2 80 70 Donau gern 128,75 S äu Raſchinen. 2 so

e u n c n e WePreuß. Conſ. Anleihe 102 o reiſe See e 72 PDonnersmarctöütte nd o iss ocs Feier Raidinen 20,,
o0. do. 3 96,10 Buſchtiedrader San a. B. 12 11750 Egeſtorff-Salzwertke S 13720 Sangerhäuſer M ſchinen. 22 317,00

Camb. Staats Rente e 31/, r An Oeſterreich. 33 60 Eilenburger Kattun e o e 2centn Wer en e Shl Se en. sLandſchaft d. e Sachſ. J 1667 e Nitteimeerdadn. 5 57.20 h ne 3 2750 Wethſel Ceurſ t.
e e. e re S Se -gg blos o Oaepener Sergean s 78 Privatdiscont 32/,Samburger HyvVank S e Da imann. Sagi. Rz.... 10 186.90 8s do. Nordoſtbahn. 6 9 hÜ(unk. b. 1900) 4 11100,30 2 o zu 7425 ibernig Shamrock 12 192,00 Sch 100 8055S Samdurger Hyp.Sank ildeorand Nüdlen im 197 00 C. l 2 173le e un v vo rege Zuseriäsrit. 33 e S dv dit orthern Paeiſic non d. .S.R. Su 1909 32 101,75 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 ſ. lang eHann. I an 10050 0 Sank Aetien. wen Fasr. 337 Sir Fr. 7 355(unk. b. 21100, uije Tiefban cond. 8 in. 20 32i 898. do. do. St.Pr. 4 110,00 3 ond. I Sſtri. lg 20,3Berliner e c Malerei Wreoe 7 1111,75bz. Paris 100 F. i t. 19Ausländiſche Fondi. h de er e. er e. W. isö a. 169,Breslauer Disk. Bank Phön „Act.

Gold Anlei r ar r de werArgent. nleide. der an. 154,e innere do. 64,70 Deutſche Bank 10 198,60
Griech. toni. Goldrente 32,00 G do. Genoſſenſchaftsbant. 6 11870

do. n 43,60 e en m r üluß Courſ e,mi Dresdener h „2do. GoldAnl. v. 1890 37,10 G do. Sankt Zerem 7 1122,40 S z
ait lfd. Cos. 5 Gothaer Gruns Creditbant 4 12630 Tendenz ſchwach.

Rente 93,00 G do. 20. wunge 4 III 90 S Reichsanleihe Lationaldant f. Deutſchland 145,00exit. Anleihe 1888. s 98,30 Leipziger Sank 10 186,90 Jtal. Sgenten o e 93,10 Gotthardbahn o 139,10do. do. 1890. 2098,30 do. Creditanſtalt II 206,00 Ung. Goldrente DMariensurget 86,60do. Staats Eiſeno.-Dbl. 5 94,90 Nagdebg. Vrivatbant 5 108,30 Kuſſ. Doren 216,25 Oſtvreutz. Südbadn 294,60
Heſerr. GoldRente 8 I102,90 G NRitteldeurtſche Creditbant. 6 II8,30 Convertirte Türten Darſchau Wien wagen

do. BVavier-Kente 41101,30 Rationalbankt j. Deurſchland 81 146,00 Sufchtierader Bochumer GVußnadl. 224,69.do. SilbderRKemte 101,30 G Oeſterreich. Kreou 105 224,40 Slbethal e Dortm. Union St. Br. 100,10Bort. Staats-Anl. 88 89. Preuß Boden Kredit 140.00 Prinz Heinrich Bahn 107,90 Laurahütte 199,50fund. o 5 Weh do. Centr. Boden Kr. 170.50 Berliner Han elsgeſell ſchaft e 165,99 Harvener Kodhlen. e 178,60
do. gmort. do e 5 100,25 do. Hyp. S. (Svielbd.). 6 2 134 20 Deutſche Bant h 198,20 Hibernia e 192,00do. do. 1891 4 9360 do. 20. (Hüdner wolle 122 10 Dresdner Bann 161,09 Nordd. Alond 110,10Kuß. konſ. Anl. 1880er 102,90 G do. do. neue oodlev.95 7 Darmüdedter Bann 153,75 Hams. La tei 121,75Schwed. St.-Anleide 1886 3 n Keichsbant e 71 9 161 40 Dise. Geſellſchaft e 198 60

do. do. 1 z r 0 h i J 3do. Hyp. Pfobr. 1879 105, leſiſcher Bant Zerein. 478
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Amtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Lieferung der zur Heizung der ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude, Jnſtitute

und Schulen in der Heizperiode 1898/99 erforderlichen Brennmaterialien:
7690 Centner SalonBrikets,
1200 Centner Jnduſtrie-Brikets,

460000 Stück Naßpreßſteine,
220 DoppelWagen Förderbraunkohlen für Treppenroſtfeuerung,
800 Hektoliter geſiebte Knorpelbraunkohlen,

45 DoppelWagen hier he Steinkohlen, gewaſchene Nuß I,
200 Centner Anthracitkohlen,

ſo im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Freitag, den 15. Jnli ds. 8., Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a. S., den 7. Juli 189
An

Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Bei der am 14. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten
Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

1. Buchſtabe A Nr. 97, 116, 261, 284, 309, 345, 364, 375 über je 500 Mark.
2. Buchſtabe B. Nr. 19, 77, 182, 226, 304, 309, 335 über je 200 Mark.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,
egen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen

Zinsſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmereilaſſe vom 2. Januar 1899 ab in Empfang zu nehmen. ß

Vom 1. Januar 1899 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe
ſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in Abzug
gebracht.

Aken, den 14. Mai 1893. Der Magiſtrat-.
PlIacKe.

p Oeffentliches
Strafvollſtreckungs Erſuchen.

Der Arbeiter Michael Rzympowoski,
eboren am 8. September 1853 zu Salvator,

Provinz Poſen, kath., iſt durch Urtheil des
Schöffengerichts zu Halle a. S. vom
17. Mai 1898 wegen Körvperverletzung mit
einer Woche Gefängniß beſtraft. Es wird
erſucht, den Rzympowsky, welcher ſich ver
borgen hält, zu verhaften und an das
nächſte Amtsgericht zwecks Strafvoll-
ſtreckung abzuliefern.

Letzteres wird weiter erſucht, zu den
Akten 8 D. 131/98 Rachricht zu geben.

Halle a. S., den 30. Juni 1898.
Königliches Amtsgericht S.

Das unterm 13. April d. Js. wider die
Dienſtmagd Martha Schanmburg aus

a. S. erlaſſene Erſuchen betreffend
mittelung des Aufenthaltsortes der p.

Schaumburg iſt erledigt. 5 J. e. 376/98,
Halle a. S., den 4. Juli 1898.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Um Mittheilung des gegenwärtigen
Aufenthaltsortes der geſchiedenen Anguſte

einemann geb. ichalska genannt
t ein geboren in Grünberg in Schleſien

am 26. April 1860, zu den Akten II. 3
I. 34/98 wird erſuch

Die Heinemann ſoll als Zeugin ver
nommen werden.

Halle a. S., den 1. Juli 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Eine Polizei-Sergeanten-Stelle iſt hier

ſelbſt ſchleunigſt zu beſetzen.
Gehalt jährlich 900 Mark, ſteigend von

5 zu 5 Jahren um 150 Mark bis zum
Löchſtbetrage von 1350 Mark, neben 100
Mark Kleidergeld und Miethsentſchädigung
in Höhe von 120 Mark. Probezeit 6
Monate. Meldungen bis zum 20. d. M.

Bitterfeld, den 7. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

Dippe.
Die Lieferung von eiſernen, blecheruen

und hölzernen Kaſernengeräthen ſoll
in öffentlicher Verdingung Montag,
den 25. Juli er., Vormittag II Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſon- Verwaltung Erfurt.

Die Lieferung von 29000 Kg
Zyiro n ſoll Sonnabend, den
23. Jnli er. Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden, woſelbſt
die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Garniſon Verwaltung Erfurt.
Am

Bekanntmachung.
Die für die ſtädtiſche Abfuhr erforder

lichen zehn Tonnenwagen ſollen nach
vorhandenem Modell gefertigt und in
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden.
Bedingungen ſind im Stadtbauamt Rath
hauszimmer 30 einzuſehen und erſtere gege
Zahlung einer Abſchreibegebühr von 50
von demſelben zu beziehen.

Der Verdingungstermin findet am
Mittwoch, den 20. Juli 1898, Vor-
mittags 12 Uhr im Stadtdauamt ſtatt,
woſelbſt die eingegangenen Angebote zur

J c der erienenen Unternehmer eröffnet werden.Zuſchlagsfriſt 10 Tage. be
Erfurt, den 14. Juli 1898.

Der Magiſtrat.
Der zur Rückert Thölden'ſchen Kon

per den Arternelegene große Getreideſpeicher ſoll auAbbruch verkauft werden. ver

Räumungsfriſt 1. Oktober d. J.
ren ſind verſchloſſen bis zum 14.

d. Mis. 3x Uhr einzureichen. Zuſchlag
erfolgt ſofort am 14. d. Mts. Zahlungs
Dedingungen 10 beim Zuſchlag, Reſt am

Auguſt d. Js.
er Recht anwalt Wirth, Arkern,

Ausſchreibung.
Zur inneren Renovirun

NiederEichſtedt bei Schafſtedt ſind
nachſtehende Bau Arbeiten getrennt, im
Wege des öffentlichen Angebots zu vergeben

aurerarbeiten
nebſt Materialien, Tiſchler-, Maler

Stuckatnr, Schloſſer und Glaſer-
(Hlei) Arbeiten. Angebote ſind ver
ſchloſſen mit bezügl. Aufſchrift verſehen bis
zum 12. Juli 1898 Vormittag 11 Uhr
beim Unterzeichneten einzureichen. Die
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Be
denen können ebendaſelbſt eingeſehen
werden.
Nieder-Eichſtedt, den 8. Juli 1898.
Der Gemeinde-Kircheurath.

J. A.: 66ri, Paſtor.
Obſt- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der der
hieſigen Stadt gehörigen Pflaumenbäume
am Ennewitzer Wege, an der Teichſtraße,
der Delitzſcherſtraße, dem Benditzer Hohl
wege und am Schafteiche, ſowie der
Aepfel- und Birubäume an der Bade-
bude und der Halleſchen Ehauſſee ſoll

Mittwoch, den 13. d. Js.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Bureau im Rathhauſe hier
meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu gebenden Bedingungen verpachtet
werden. Pachtluſtige werden mit dem Be
merken eingelagen, daß vom Pächter im
Termine die Hälfte des Pachtgeldes zu
zahlen iſt.

Schkeuditz, den 6. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

Anuslooſnng von Stadtobligationen.
Die diesjährige Auslooſung von Stadt

Obligationen der hieſigen ſtädtiſchen An
leihen und zwar

9 Stück der II. ſtädtiſchen Anleihe
vom Jahre 187

vom Jahre 1884,
4 Stück der IV. ſtädtiſchen Anleihe

vom Jahre 1888,
7 Stück im Geſammktbekrage von

4400 Mk. der VI. ſtädtiſchen An
leihe vom Jahre 1868,

44 Stück im Geſammtbdetrage von
5800 Mk. der VII. ſtädtiſchen An
leihe vom Jahre 1891,

20 Stück im Geſammtbetrage von
10000 Mk. der VIII. ſtädtiſchen
Anleihe vom Jahre 1896,

findet nach den bezüglichen Tilgungsplänen
Mittwoch, den 20 Juli er.,

Vormittags 9 Uhr,
auf hieſigem Rathhauſe ſtatt.

Deſſau, 7. Juli 1898.
Der Magiſtrat.

J. V.: Wedekind.
Verdingung.

Die Lieferung von 6000 cbm ge
ſiebten Kies und 4600 ebm Steiu-
ſchlag zu EiſenbahnBettungsmaterial
für den Bahnhof Naumburg ünd die Ver
bindungsbahn bei Großheringen ſoll ver
geben werden.

Es bleibt den Bewerbern überlaſſen, ſich
mit beliebigen Mengen, jedoch nicht unter
500 ebm, an der Lieferung zu betheiligen.

Die Bedingungen liegen in unſeren
Geſchäftsräumen hier, Sophienſtraße 11,
pr Einſichtnahme aus und können, ſoweit
er Vorrath reicht, gegen porto und

beſtell geldfreie Einſendung von 30 Pfg.
in baar ebendaher bezogen werden.

Die Angebote ſind verſieglte und mit
der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung
von Betlkungsmaterial“ verſehen bis zum

23. Juli d. Js., Vorm. 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Änge-
bote erfolgt, porto und beſtelſgeldfrei!

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Weimar, den 6. Juli 1898.

12 C onfur2als Konkursserwalter

an uns einzuſenden.

l. Eiſenbahn-Brtriebs-Jnjpektion.

der Kirche zu h

7,
3 Stück der III. ſtädtiſchen Anleihe 30

gern e Varrſtngeng on
Sonnabend, den d. Juni

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthanſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [822
Gutsverkauf.

Von dem Gutsbeſitzer Christian
Carl DünkKel und deſſen Ehefrau bin
ich beauftragt, das denſelben gehörige
Bauerngut zu Bienſtedt bei Gotha
Familienverhältniſſe halber freihändig zu
verkaufen.

Größe 436 Acker Artland an einem
lan,

70 Acker werthvolle Holzung.
Nächſter Anlieger verkauft eventue

noch 300 Acker zur Arrondirung dazu.
Molkerei nur 6 Kilometer entfernt.
Zur Auskunftsertheilung jeder Art bin

ich bereit.

C. A. Kirsten, Gotha,
Rechtsanwalt und Notar.

RittergutsVerkauf.
Ein Rittergut von 400 Morgen Acker

und Wieſen, 2 Stunden von Halle a. S.
belegen, mit ſchönen Gebäuden, Stallung
gewölbt, ſehr werihvolles Jnventar, gut

mich ſofort zu verkaufen. Zu näherer
Auskunft für Reflektanten bin ich gern
ereit. C. Rummelt,Halle a. S., Laurentiusſtr. 9, II.

Jn der Altmark, Regbez. Magdeburg
Kr. Oſterburg, iſt ein freundl. gelegenes
ſchnldenfreies

Rittergut160 Hect. groß, das ſich durchweg in
beſtem Stande befindet, für 190 000 Mk.
zu verkaufen. Das Areal beſteht aus tief
ründigem Klee- und Weizeuboden.
ie Gebäude ſind gut und das vorhandene

reiche Jnventar iſt in vorzügl. Verfaſſung.
Reflectanten ertheilen jede nähere Aus-

kunft Vieweger Co.,7958 BVankgeſchäft, Leipzig.

Kiktergutoverkauf.
Jn der Provinz Sachſen, Reg.Bez.

Merſeburg, iſt ein in gutem Stande be-
findliches, 2650 M. grofes, mit todtem
und lebendem Inventar reichlich aus
geſtattetes, altadeliges Rittergut wegen
Abreiſe des Beſitzers für 475 000 Mk.
ſofort durch uns zu verkaufen und er
theilen wir Reflektanten jede nähere Aus

kunft koſtenfrei. 95Vieweger Co., Bankgeſchäft,
Leipzig.

Ein Gut,tn ut,Mecklenburg-Schwerin, 604 Morg., inkl.
104 Morg. ſehr ſchöne 2 ſchnittige Wieſen,
x Std. von Stadt und Babn, Gebäude
gut, ſchöne Jagd. Preis 135 000 Mark,
Anzahlung 45 000 Mark. Hypotheken
Kur-Landſchaft 31 u. 4 60 000 Mk.
Reſt lange Jahre feſt zu 40

Nähere Auskunft ertheilt K. Sehraxy,

Neubrandenburg. [8219

Ein Gut,
Prov. Pommern (Vor), 390 Morg. incl.

Morg. Wieſen, ſehr ſchön, zweiſchnitt.,
Gebäude gut u. maſſiv. Hypotheken Kur-
landſchaft. Preis 110 000 Mk. Anzahl.
35 40 000 Mk. Nähere Auskunft ertheilt
R. Sohray, Neubrandenburg.

Ein Gut,
Prov. Schleſien, 360 Morg. incl. 31 Morg.
dreiſchnitt. Wieſen, Acker mild. Lehmbod.
I. Kl., X Ausſaat Weizen, 1 km von Stadtentf., arrond. ſämmtl. Gebäude maſſiv u.
Steindach, Stallungen mit Kreuzgewölbe,
herrſch. Wohnhaus Renten u. Abgaben
frei. Preis 210 000 Mk., Anz. 60000 Mk.,
Hupotheken feſt, Landſchaft. Nähere
Auskunft ertheilt (821R. Schray, Neubrandenburg.

Ein Gut,
Prov. Brandenburg, 220 Morg. incl.
100 Morg. zweiſchnitt. Wieſen u. 10 Morg.
Park, warmer kleefr. Boden, Gebäude gut,
Stallungen gewölbt. Preis 60 000 Mk.,
Anz. 18000 Mk., Hypotheken 15 000 zu
3/, Reſt auf lange Jahre feſt zu 3

ute Verw. d. Milch, arrondirt, eigene
agd. Nähere Auskunft ertheilt (8217

R. Schray, Neubrandenburg.

Ein Gut,
P Weſtpreußen, 380 Morg. incl.

Morg. Wieſe, durchgeh. Weizenboden,
Gebäude gut u. reichlich. Herrſch. Wohn
haus. n 120 000 M. Anz. 30 bis
40 000 Mk., Hypotheken 4 Landſchaft
47 400 Mk., Reſt zu 4 feſt. Nähere
Auskunft ertheilt (8218

R. Schray, Neubrandenburg.
Schönes Landgut zu verk. zwiſchen Zeitz

u. Gera (Oct hat Bahn), 300 Mrg. groß,
40 Mrg. Wieſen, 6 Pferde, 30 Rinder,
Preis nur 120 000 ſehr günſt. Kauf.
Zimmermann, Altendurg, S.-A.,Kornmarkt 11.

Hartobſt Verpachtung. et

anſtehender Ernte, iſt preiswerth durch C

Das ſchöne Haus mit Garten
n ſle, verkaufe ichdilligſt und unter den denkbar günſtige

Bedingungen. (4101L. h penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, J.

Pacht-Cession,
Eine Rittergutspacht ſoll event.

ofort cedirt werden. Areal ca. 1750
orgen an Staatsbahn und Chauſſee

elegen, beſte Lage Vorpomm. An Zuckerfobrt und Molkerei betheiligt. eber

nahme nach Taxe. Gefl. Anerbieten sub.
D. E. 938 an Haasenstein
Vogler, A. G. Berlin S W. 19.

PachtungSehr gut ſituirter Landwirth ſucht
Domäne oder Rittergut bis 1500 Morg.
Günſtige Bodenverhältniſſe und Lage ver
langt. Bitte nähere Beſchreibung und Be
dingungen unter H. 100 an die Exped.
dieſer Zeitung zu ſenden. Discretion.

Gaſthaus Perſteigernng.
Das in Chemnitz an der Theaterſtr. 21

u. 33 (Ringſtraße) und an der
elektr. Bahn, 3 Häuſer vom Stadttheater
gelegene Gaſthaus kommt
am 22. Jnni 1898, Vorm. 11x Uhr
an Amtsgerichtsſtelle zu Chemnitz 96 Ver
ſteigerung. Erforderlich ca. 80 Mk.
zum Mitbieten. Amtsgerichtliche Taxe
200 190 Mk. Zwei der bedeutendſten
Gaſthäuſer mit Ausſpannung ſind theils
durch Ankauf des Rathes der Stadt

hemnitz, anderntheils von der Kaiſerl.
Poſtbehörde angekauft, ſo daß derartige
Gaſthäuſer in Mitten der Stadt Chemnitz
ſeltener werden. Der Beauftragte.

AltesMaler Geſchäft
mit Farben u. Tapetenhandlung in
der Nähe Erfnrts billig zu verkaufen.

Offerten unter Z. 8227 an die Exped.

dieſer Zeitung. [8227
1 Wagenpferc,

Stute, Allſtedter, Glanzrappen ohne Ab-
zeichen, 5jährig, Größe circa 5 Fuß, ſicher
ein u. zweiſpännig gefahren, ſchneidiger
ausdauernder Gänger, Temperament,
garantirt fehlerfrei, ſteht zum Verkauf.
Haus Brettschneider, Gutsbeſ.,

Raunſtedt b. Eckartsberga i. Th.
Ein flotter, kräftiger

Winspämmer,
möglichſt auch geritten, ſucht preiswerth

zu kaufen F. LenK.,8171] Allftedt, S.-Weimar.
10 Stück fette Schweine

9 (40 Centner ſchwer) ſind zu verkaufen
in Cölitzſch, Station Zſchakau.

Selbstfahrer,
paſſend für Landwirthe, Jnſpektoren und
Aerzte a. d. Lande, ſteht bill. z. Verkanf.
Off. an Küste Brauhausſtr. 29, I.

Offene und geſnchte
e Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in BSriefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet.

Ein junger Landwirth ſucht zum
1. Oktober Stellung als

Jnſpeetor
auf einem Gute, wo ihm auch ſelbſtändigeDispoſition gewährt wird. Gute eugmſſe

zur m x Gehalt nach Ueberein-
kunft. Gefl. Offert. ſind zu richten unter
Z. 8084 an die Exped. dieſer Zeitung.

Für eine Vorwerks Wirthſchaft
wird per 1. Oktoder 1898 ein erfahrener,
zuverläſſiger und fleißiger

Hofmeiſter
5 t. der ſchon in einer Rübenwirth

chaft thätig war, ferner ein tüchtiger
bewährter

Leute-Aufſeher,
derſelbe muß ſchon längere Jahre einen
pgige Poſten bekleidet haben. Antritt
per 1. Oktober. Meldungen mit Zeugniß-
abſchriften erbet. an Zuckerfabrik Merbitz,
C. Bieler, in Merbitz bei Naueu-
dorf (Saalkreis). (8233
Reiſender.
Zum Beſuch der

Colonial-, Drogen-, Delicatess-
waarenhändler

im Königreich und Provinz Sachſen von
einer eingeführten Firma zum baldigenAntritt ein t

gewandter Perkänfer
(Chriſt), 25--35 Jahre alt, An

ewerber müſſen ſich durch Zeugniß-
kopien über gleiche erfolgreiche Thätigkeit
ausweiſen können. Offerten mit Photo-
graphie und genauer Lebensbeſchreivung
und Angabe der Gehaltsanſprüche unker
Z. 8150 an die Exped. d. Ztg.

HofmeiſterGeſuch.
Suche zum 1. Oktober einen umfſichtigen,

nüchternen dHofmeiſter,
deſſen Familie mit in der Wirthſchaft
thätig ſein kann. Off. unt. Z. 8224
beförd. die Exped. d. Ztg.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen

Hofmeiſter
ſucht zum 1. Okt. Rittergut Witzſchers
dorf b. Kötſchanu. (8168

Eiuen älteren

Verwalter,
der ſelbſt mit Hand anlegt, ſucht das

Gut Neuflemmingen
b. Naumburg a. S.

Auf Rittergut Schkortleben b. Weißen
fels werden zu baldigem Antritt ein

Leute-Aufſeher
ſowie

3 Dreſcherfamilien
bei hohem Lohn geſucht. Bewerberwollen ſich nebſt Fennlſen bei mir

perſönlich melden. [8213
Kleemann.

Suche ſofort oder zum 1. Oktober für
meine Obſtplantagen einen abſolut
zuverläſſigen und ſachverſtändigen

Gärtner.
Zeugniſſe in Abſchrift und Angabe der

Gehaltsanſpriiche ſind einzuſenden.

Domäne Ermsleben a. H.
Rabe, Oberamkmann.

Zum 1. Oktober d. Js. wird ein durch
aus tüchtiger, verheiratheter

Gärtner,
welcher zuverl. im Gemüſebau, Blumen-
zucht und in ObſtPlantagen erfahren iſt,

eſucht auf Rittergut Dehlitz a. S. bei
Weißenfels. Meldungen und Zeugniß-
abſchriften, welche nicht zurückgeſchick!
werden, ſind einzuſenden an

die Rittergutsverwalitnug.
87781 Koch.Aberſhweigerſtelle Geſch.

Suche per 1. Auguſt eine Oberſchweizer
ſtelle, bin verheirathet und W ute,
langjährige Zeugniſſe zur Seite. Gefl. z
erbeten unter A. B. 50 ppoſtlagern
Gaſchwitz bei Leipzig. (8170
EStallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (6278
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Staillſchweizer.

Ein ordentlicher, mit guten Zeugniſſen
verſehener, verheiratheter, erſter

Schäfer
wird baldigſt geſucht. (6221

C. MIeiniclce,
Rittergut Rödgen b. Leimbach,

Stat. Mansfeld.
Land u. Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kinder
ärtnerin, Verkäuferin, Köchin,
tuben, Haus u. Kindermädchen,

Kinderfrauen werden geſucht und
nachgewieſen durch Frau Pauline
Fleckinger, Nennhäuſer 3.

Auf der Domäne Fränkenau
b. Köſen findet am I. Auguſt eine

tüchtige Manſel
Ltelug Vise Witzing

Auf Rittergut Tanchardt dei Sau
bach findet ein

junges Mädchen
zwecks Erlernung der Wirthſchaft ohne

egenſeitige Vergütung Aufnahme beiamilien nſchiuß [8184
Behufs Erlernung des landwirthſchaft

lichen Haushaltes und der Milchwirthſchaft
findet ein junges

äüdchen
aus anſtändiger Familie ohne gegenſeitige
Vergütung ſofort Stellung dei

O. Gerbing,
Harhelbich bei Sonders

[-J„JZ;J„J„Z

bauſen.

Herrſch. Wohnungen
Lindenſtr. 4, part. u. I. Et., Mk. 550 u.
650, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
8198] Taubenſtr. 14, Comptoir.
Herrschaftl. Wohnungen
in meinem Villengrundſtück Reichardtſtraße 17 per 1. Sie zu vermiethen.
Zu erfragen daſelbſt.

Leere fr. St. I. 957. v. Dſegeinsſir TT r
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